Rekastio: 
3-38: Bern 


b 


errichtet hat. 


S888 88 88888888888 888888 


855 
. 
ER 
8 
58 
ß 
&8 
8 
8 
5 
. 
2 
8 
&8 
&8 
& 
5 
88 


eehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß ſie auf Grund des Beſchluſſes der Generalver⸗ 
ſammlung der Actionäre und infolge der Genehmigung Seiner Excellenz des Herrn 


Finanzminiſters eine Filiale in Lodz unter der Benennung 


ale in Lodz f 


Die Operationen begannen am II. Februar d. J. 


ee — Expedition und Annoncen -Knnghme: in 


merfig, Neo. 288 (80), Haus Friſemaree, me ih der Sulz handlung von N. Horn, Giöwnaſtr., in Varſchau 


Wie Atiger, Wierzbors 
Ztarujeriste werden nicht 
j Annoncen für die folgende Aue 


ftr. Nro. 8. 


uſchau, 


1255 


S888 888888888888 38888288 


— * 


25 
8 
88 


1 2 
S 2 
as 2 ‚DE 
2 . 
8 5 N | | | 2. 
FH gen von ½ Korzee, ſowie auch Brennholz in kleineren und größeren Quanitäten. 8. 
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8 J. Rontaler & Co. > 


Widzewskaſtraße Nro. 6, neben der Fabrik von Herrn R. Biedermann. 


Café-Restaurant 


aldschlö 


vormals Rajski, 
Sredniaſtraße Nro. 5, am Neuen Ring. 


Täglich friſche Flaki und 
warmes Wellfleiſch. 
Heute, Mittwoch: 
Vohnenſuppe mit Schweinsohren, 
Grünkohl mit Bratkartoffeln und geräuchertem 


Rippſpeer, ſowie Kalbsnierenbraten mit 


feinem Compot. 1267 
Ausſchank des vorzüglichen 


85° 


OT MADHETPATL , AO dal. 


Cordacho orabrgy Hauaubnnka Toxsuncraro 
YBAHa ors 24 angapn cero rona sa M 2393, 


Ha caxapkHomp 3aroab Pyaa Habiannukag, ru. 
Bpycb, Jorsuncsaro ybaga, no canb Ha | 


A0 IIA NAT. 1194 
O gen Hocra gra BPH H3BGCTHOCTL RHre- 


fei rop. ‚losen, Marnerparp npocnrb cb BHme- 


ckasahnOoO MECTHOCTB| HC EMETL UHRaROrO 


coo6menia U ne nokynarr HM Aomaneh am | 
beſchloſſen worden, in Luk einen Biſchofsſitz zu 
HX P OT TyAa UPOUCXOARIUXTE, MOTYIORXB } 


APYTUX® ISHBOTHRIXB, un IIPOAYKTOBE KHROT- 


CIYVEHTL HOBOAOMB PaAcıpocrpaHeHin 3apa3kl. 
Topo? .lossp, 27-ro ausapa 1895. 


I. I. BUELL Abc 


KO T. IOB P. 


Cu AOBOR A0 BTB BEGXB BIaRB Ab- 
ner? napo gfx B KOTAORB, YIO OKOHYATE.IBIKH 
CPoK% Bahoca, ycrauckzennaro BICO TAHIIE 


yraepzneunsmn 14-ro Mapra 1894 rola ub, den Kurſus der Ackerbau⸗Schulen beendenden Ju⸗ 


nien Tocyaapcrkennaro Conbra, CÖopa BE 
nonbsy kaskbr co Bebxb, Öe3B ck ,jes 
ABHÄCTBYDINHXB koraORE, 3a 1895 roh ORO“ 


Aapim BB npiennne dacht orb 9 40 12 wacors 
AH H OTF 4 10 7 yacoBb Beuepa. 
Pia nomtmaeres na Hpouenaguoft van 
nokR Ileäö.sepa 
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Huzesep» Pe0op08s. 


Wir liefern in plombirten Körben und Wage 


Sschen', Ceutrifugal- Tafel Butter 


BE „Waldſchlößchen“⸗Pilsner⸗Bieres. ZE | 


[Gnadenmanifeſtes vom 14. (26.) November 


erfährt die „St. Petersburger Zeitung", daß der 


Wohlthätigkei:sanſt alten in Odeſſa, welche um 


den petitionirte. 5 
putation ſeine Mitwirkung zur günſtigen Entſchel⸗ 


i dang dieſer Petition. 
Baeren 31 cero ABapg, A Toceuy mpOAHArao 9 


Hehenuenno BHCCTH ero Bb Y PaAuue,˖ KasHauch- | 
CTBO H RkBHT ami IIPeABABHTb B MOD Kanne- 


ub 6 17, | neure über dief Frage bereits erhalten. 
1197 

= 7 KOBCROH ry. n 
Paöprımsii Hnenextop» Herbo non 1 ſchen Republik Herr Felix Faure in feiner Jugend 


u 


LCFäglich feriſche 


von den Gütern 


„Arosniewice“ 


empfiehlt P. O. Tauchert, Wöchsdnin : Straße 
Nro. 27, Wohnung 3. f 1099 


Lekarz flentysta 


Zofja Szwarz — Bernstein 
mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 


przvimuje pacventöw od 9 do 1987 
.. .... . 


Suland. 
St. Felersburg. 
Wohlthaten des 


Der 


Aller höchſten 


ſind nach letzten Nachrichten ca. 20,000 Verbrecher 
theilhaftig geworden. 


— Zur Frage von der Verſtaatlichung des 
Branntweinhandels in den Gouvernements Beſſa⸗ 
rabien, Podolien, Jekaterinoſſlaw und Cherſſon 


neue Modus dort im Juni dieſes Jahres einge⸗ 
führt werden ſoll. 
— Wie nach demſelben Blatte verlautet, iſt 


errichten. 


ini i V fla ill! 5 . f ei g 
| gemaß den Guachen der Bonnier des Slots. gangen ber Teipelatanz geen bie gegensärtige 
raths Sſantſchurſkt, Oberlehrers am Gymnaſium | 
des Hiſt.⸗Phil. Inſtituts, zur Erleichterung des 
lateintſchen und griechiſchen Unterrichts in den 
Gymnaſien ſchreiten. 
b Der Aderbau- und Domänen-Minifier | 
SGeheimrath Sermoloo empfing nach den „Nom. 


D.“ dieſer Tage eine Depulation der hebräiſchen 


Ertheilung des Rechtes zum Landerwerb an die | 
Der Miniſter verſprach der De⸗ | 


— Die Rediſion der auf den Handweckerſtand 
bezüglichen Geſetze wird Anfang Februar flatıfin- 
den. Der „Now. Wr.“ zufolge, hat das Mini: 
ſterium des Innern die Gutachten der Gouver⸗ 


— Das Difltier Blatt „Nowoje Oboſtenije“ 
theilt mit, daß der neue Präſident der fran öſi⸗ 
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zurckgegeden. ] Ausländische Inſerate werden von allen 
üer Werd 
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Wiertelfährlicher pränumerando zahlsarer Nonnertententeif Ar Betz Nel. 1 Kcp. 30, Monatlich sc Kap., für Ass. 8 
tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Nöl. 2.23, unter Kreuzband Ntßl. 3.80. — Preis eines Exemplark 5 Kopeken.— 
Inſerete werden pro Petetzelle aber deren Rete mit 6 Kopeken berechnet. — Rellamın 15 Kogelen penn Zeile. 

Armoneen⸗Expebitienen zus Preiſe von 20 Mfennigen per Petitzelle angenen Ne, 


32. Jahrgang. 


auch den Kaukaſus beſucht habe und im Jahr 
1869 u. A. ſich in Suchum und Gori im letzte⸗ 
ren Orte als Gaſt des Fürſten Amilachwari auf⸗ 
gehalten habe. 

— Die Gründung einer Schule für Müllerei⸗ 
weſen und zum Heranbilden tüchtiger Müller 
geht dem „Herold“ zufolge ihrer Verwirklichung 
entgegen, da bereits gegen 80.000 Rbl. durch 
Spenden zuſammengekommen find und 50,000 
Rbl. allein der Müller Weinſtein in Odeſſa zu 
dieſem Zweck geſpendet hat. In Odeſſa ſoll auch 
die 


Schule und eine Muſtermühle errichtet 
werden. 
Kaſau. Von einer ſchrecklichen Secte be⸗ 


richtet der „Kaſanskij Telegraf“. Es iſt dies die 
Secte der „Würger“, deren Anhänger in Kaſan 
ſelbſt hauſen ſollen. Von den Lehren und den 
Gebräuchen dieſer Secte erzählt das Blatt Fol⸗ 
gendes: f 

Bei einem kleinen Kreis der „Beguny“ feſtigte 
ſich die Ueberzeugung, daß nur derjenige des 
Himmelreichs ſicher iſt, der die Märtyrerkrone 
auf dem Haupte trage. Um nun dem Menſchen 
den Weg zu der Glückſeligkeit zu erſchließen, be 
ſchleunigen die Beguny feinen Tod duch Er⸗ 
würgen, falls ſie bemerken, daß er ohnehin im 
Sterben liegt. Auf dieſe Weiſe beſchließt der 
Sterbende, nach ihrer Anficht, feine Tage als 
Märtyrer, und erwirbt ſich jene Märtyrer⸗Krone, 
die ihn direct ins Paradies führt. Der Proceß 
der Erwürgung reſp. der Erſtickung erfolgt mit 
Hilfe eines kleinen Kiſſens, das unter Abſingung 
von Pſalmen von der „Würgerin“ dem Sterben⸗ 
den auf den Mund gedrückt wird. Dieſe „Wür⸗ 
gerin“ wird als geiſtliche Perſon angeſehen. Ge⸗ 
wöhnlich iſt es ein altes Weib, welches von den 
Sectirern unterhalten wird und das Würgen 
übernimmt. Nachdem Alles zu Ende iſt, wird 
die Leiche eingeſargt, in der Nacht auf ein Fuhr⸗ 
werk geſtellt, gewöhnlich mit Heu maskirt, und 
an einen einſamen Ort gebracht und dort ver⸗ 
ſcharrt. Da es nicht immer angeht, die Würge⸗ 
pro cedur in jedem Hauſe vorzunehmen, ſo wird 
der Candidat auf die Märtyrerkrone, oftmals 
vorher, weggebracht. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die „Nowoje Wremja“ läßt ſich 
aus Sofia telegraphiren, daß die von ben 
deutſchen und engliſchen Zeitungen gebrachte Mel- 
dung von einer Annäherung zwiſchen Zankow 
und dem Prinzen Ferdinand und von dem 
wachſenden Einfluß Zankows auf den Prinzen — 
durchaus unwahr ſei, ebenſo unrichtig ſei es, daß 
Stambulows Einfluß in der Armee wachſe; bei 
den letzten Wahlen hätten die Autoritäten im 
Gegentheil die Zankowiſten arg verfolgt. Alle 
unrichtigen Meldungen gehen aus dem Lager 
Stambulows aus und würden von den örtlichen 
Agenten Oeſterreichs und Englands verbreitet; 
das Ziel dieſer Agitation ſei, mit Hilfe der euro⸗ 
päiſchen Preſſe die Regierungen der Tripelallianz 
zu veranlaſſen, den Prinzen zu einer Entlaſſung 
Stoilows und Wiederberufung Stambulows, 
Grekows oder Radoſſtawows zu bewegen. Zu 
dieſem Behuf habe die öſterreichiſche Diplomatie 
die letzte Campagne gegen die neue Xecife unter⸗ 
nommen, nachdem das neue Acclſegeſetz doch ſchon 
publicirt worden iſt. Den Vertretern und Partei⸗ 


relative Freiheit nicht, welche die bulgariiſche 
öffentliche Meinung langſam von dem Einfluſſe 
Oeſterreichs emancipirt. Der öſterreichiſche Agent 
Burjan hält ein freies politiſches Leben in Bul⸗ 
garien für den Prinzen Ferdinand für gefährlich. 
Die neuerliche Einmiſchung Oeſterreichs in die 
bulgariſchen Angelegenheiten habe bei der ge⸗ 
ſammten bulgariſchen Preſſe Entrüſtung er⸗ 
regt. 


Molitiſche Aeberſicht 


— Nachdem die Aufnahme einer großen An⸗ 
leihe vom Kongreß abgelehnt ift, ſieht ih Prä⸗ 
ſident Cleveland zur Vornahme kieinlicher Mittel 
gedrängt, um wenigſtens den Prozeß der Auf- 
ſangung der Goldreſerve im Bundcesſchatzamt zu 
verlaugſamen. Wie das „W. T. B.“ aus 
Waſhing on meldet, hat der Präſident an den 
Kongreß eine neuerliche Botſchaft gerichtet, in 
welcher es heißt: 


det, daß die Boiſchaft Clevelands an die Finanz⸗ 


| 


| ſei erſt jetzt zur 


zen, welche die gegenwärtigen Umſtände zulaſſen, 


„Angeſichts der fortwährend die Geſchäftswelt 
ſtörenden Beunruhigung hat die Executiogewalt, 
innerhalb der Grenzen ihrer Befugniſſe handelnd, 
dringende Maßregeln ergriffen, um eine genügende 
Goldreſerve des Schatzes aufrecht zu halten. Die 
Re zierung vereinbarte heute mit angeſehenen 
Häuſern den Ankauf von etwa über 65 Millionen 
Dollars Gold mittels Ausgabe von ungefähr 
62,400,000 Dollars 4procentiger in Metallgeld 
rückzahlbarer Obligationen. Dieſe Fonds werden 
von 30 jähriger Laufzeit fein. Selbſtverſtändlich 
werden die Bonds in Gold zurückgekauſt werden. 
Die Regierung behält ſich das Recht vor, wenn 
der Kongreß es geſtattet, andere, in Gold zahl⸗ 
bare dreiprozentige Bonds in einer Friſt von zehn 
Tagen zum Parikurſe an deren Stelle zu ſetzen. 
Wenn dieſe letztere Emiſſion genehmigt werden 
ſollte, würde die Regierung einen Gewinn von 
53,915 Dollars haben, in dreißig Jahren alſo 
16,174,770 Doll. Das neue Arrangement ver⸗ 
ſpricht beſſere Ergebniſſe, als die bisherigen Ver⸗ 
käufe von Bonds, um die Goldreſerve aufrecht zu 
erhalten; daſſelbe iſt beſtrebt, die Parität zwiſchen 
Gold⸗ und Silberſtücken aufrecht zu erhalten, den 
Werth der Dollars in allen Transaktionen gleich 
zu machen und endlich iſt daſſelbe in den Gren⸗ 


dem Geſetze entſprechend, durch welches die An⸗ 
käufe von Silber aufgehoben werden.“ 

Der Betrag der Anleihe entſpricht dem Fehl⸗ 
betrag im Bundesſchatzamt ziemlich genau, die 
Regierung erhält, da die Obligationen nur auf 
Metallgeld (alſo Gold oder Silber) lauten, einen 
um 2, Mill. Doll. geringeren Betrag als der 
Nominalwerth der Anleihe iſt. Wenn Cleveland 
betont, daß die Bonds „ſelbſtverſtändlich“ in Gold 
zurückgekauft werden, ſo verſpricht er etwas, was 
gar nicht in ſeiner Macht liegt und eben ſo we⸗ 
nig iſt es wahrſcheinlich, nach den bisherigen 
Abſtimmungen, daß der Kongreß dreiprozentige 
Bonds zum Umtauſch der vierprozentigen geneh⸗ 
migen wird. Nach einer Meldung der „Times“ 
ſcheint es, als ob das Bankenſyndikat das Gold 
in Barren abzuliefern habe, um die Einlöſung 
gegen Legal tender Noten zu erſchweren. 
. 

Meldung: 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Waſhington iſt der Vertrag bezüglich der Emiſſion 
von Obligationen mit Belmont in New Nork als 
Vertreter von Rolhſchild u. Söhne in London, 
mit dem Hauſe Belmont ſelbſt, ſowie mit J. P. 
Morgan in New Nat als Vertreter von S. 
Morgan in London und mit dem Hauſe J. P. 
Morgan ſelbſt abgeſchloſſen. Nach dem Vertrage 

ſollen 3,500,000 Unzen Gold nach dem Münz⸗ 
| fuße der Vereinigten Staaten dem Schatze gelie⸗ 


„W. 


bringt darüber die nachfolgende 


fert werden. Morgan, Belmont und ihre Freunde 
in den Vereinigten Staaten ung im Auslande 
übernehmen die Verpflichtung, den Schatz gegen 
die Goldentnahmen zu ſchützen, bis der Vertrag 
vollſtändig ausgeführt fein wird. Präſident Cle⸗ 
veland glaubt, daß das Ergebniß eine außeror⸗ 
dentliche Sitzung des Kongreſſes unnöthig machen 
wird. Fünfzig Millionen der Anleihe werden im 
Auslande gedeckt werden. . 

Aus Philadelphia wird der „Times“ gemel⸗ 


kommiſſionen des Senats und des Repräſentan⸗ 
tenhauſes verwieſen worden iſt, welche über die⸗ 
ſelbe brrathen werden. In Waſhington glaubt 
man, daß der Kongreß in der feſtgeſetzten Friſt 
nichts unternehmen wird. 

Sehr phraſenhaft klingt der Satz, daß die 
Bankiers und ihre Freunde in den Vereinigten 
Staaten und im Auslande die Verpflichtung über⸗ 
nehmen, den Schatz gegen die Golden nahmen zu 
ſchützen. Wie ſollten ſie dazu in der Lage ſeln? 
Der Schatz iſt verpflichtet, jedem, der Papiergeld 
zur Einiöjung bringt, Gold zu verabfolgen, und 
das wird ſicherlich geſchehen, ſo daß ſich die ganze 
Goldpolitik Clevelands in einem verderblichen 
Kreiſe dreht. 


— Sehr allmählich, aber endlich doch dämmert 
in Peking die Erkenntniß auf, daß ſich China 
gegen Japan nicht halten kann, daß es ernſllich 
um Frieden erluchen muß. Bieher war die dor⸗ 
tige Lügeawirihſchaft fo ausgebildet, daß nur 
wenige Eingeweihte von dem wahren Stande der 
Dinge unterrichtet waren, und zu dieſen ſcheint 
der Kaiſer son China nicht gehört zu haben. Die 
Meldung aus Mkohama die chineſuchen Friedens⸗ 
abgefandten wu.den andere Inſtruktionen erhalten, 
fie mö.ten bieje in Nagafaft abwarten, der Kaiſer 

Kenntniß aller Vorgänge auf 


2 


— —— — — 

dem Kriegsſchaupla e gelangt, mag vielleicht et: 
was über das chen im weien-Ticjen wird 
ſie wohl richtig ſein. Auf die Ankunft eines chi⸗ 
nefiſchen Sondergeſandten in Europa, der die 
Großmächte um Vermittelung erſuchen ſoll, iſt 
wenig Gewicht zu legen. Dieſer iſt zu einer Zeit 
von Peking abgereiſt, wo Port Arthur und Wei⸗ 
hai⸗wei noch nicht gefallen waren; ſeine Inſtruk⸗ 
tionen müßten erſt drahtlich ergänzt werden. Die 
Idee der Abſendung iſt auch nicht den Köpfen der 
Mandarinen im Tſungli⸗Damen entſprungen; der 


chineſiſche Hochmuth hätte ſich dagegen geſträubt. 


Das iſt engliſche Einflüſterung, das bei ſeinen zu 


Gunſten Chinas unternommenen diplomatiſchen 


Schritten überall Ablehnungen erfuhr und das 
ſich einen echten chineſiſchen Diplomaten zur 
Unterſtützung kommen ließ. Es iſt möglich, daß 
die Mächte ihre guten Dienſte zur Verfügung 
ſtellen; jedenſalls aber nur in demſelben Sinne, 
wie die Vereinigten Säaaten, welche die Anwen⸗ 
dung irgend eines Druckes auf Japan ablehnten. 
Erſt beim endgiltigen Friedensſchluſſe werden die 
europäiſchen Wünſche zur Erörterung gelangen. 
Für China hat ſich die Lage bedeutend ver⸗ 
ſchlechtert. Auch die Inſelforts von Liungkungtao 
find gefallen, Wei⸗hai⸗wei iſt nunmehr gänzlich in 
den Händen der Japaner, die Nordflotte (Pei⸗ 
Yang) if in ihrer Mehrheit vernichtet, der Reſt 
wahrſcheinlich bereits genommen. Selbſt in der 
Mandſchurei, wo die Japaner ernſten Schwierig⸗ 
keiten gegenüberſtanden, beſſern ſich die Verhält⸗ 
niſſe. Den chineſiſchen Truppen fehlen Waffen 
und Verpflegung; die letztern allerdings auch den 
Japanern, aber ihnen kann jetzt Zufuhr kommen, 
da mit dem Fall von Wei⸗hai⸗wei der geſammte 
Retſchili⸗ und Koreagolf geſäubert und für die 
japaniſche Flotte frei geworden iſt. An eine Er⸗ 
oberung der Mandſchurei und an einen Marſch 
auf Mukden denkt die japanische Heeres verwaltung 
ſchwerlich; ſie wird dort nur die 50,000 Mann 
des Generals Sung feſthalten und beſchäftigen, 


Peking gerichtet wird. — Ueber die Menſchen⸗ 
verluſte auf den geſunkenen chineſiſchen Panzer⸗ 
ſchiffen liegen noch keine Meldungen vor, ſie 
dürften aber bedeutend ſein. General Tai, der 
Befehlshaber der Landtruppen in Wei⸗hai⸗wei, iſt 
gefallen; Admiral Ting angeblich gefangen. Von 
japaniſcher Seite fiel General Otera. — An 
neueren Nachrichten ſind die nachſtehenden ein⸗ 
gegangen. 

London, 10. Februar. Wie der „Times“ aus 
Yokohama von geſtern gemeldet wird, erklärte die 
chineſiſche Regierung, ſie beabſichtige, ihren Ge⸗ 
ſandten in Shanghai berichtigte Inſtruktionen zu 
telegraphiren. Die nöthigen Dokumente würden 
bald folgen. Die Friedensversandlungen werden 
wahrſchſcheinlich im März wieder aufgenommen. 


Jun Untergang der „Elbe“. 


Seit der furchtbaren Kataſtrophe werden bis 
jetzt noch fortgeſetzt Leichen der Paſſagiere und 
Mannſchaft gefunden. Der eine Poſtbeutel des 
Dampfers iſt ebenfalls gefunden, während die 
übrige Poſt als verloren angeſehen wird. Ueberall 
in Deutſchland und England bilden ſich Comités 
zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der auf der 
„Elbe“ umgekommenen, ſo daß zu erwarten ſteht, 
daß wenigſtens in materieller Hinficht die vielen 
Unglücklichen, die den Tod der Ihren beweinen, 


Lodzer Beitung. 


des braven Kapitäns von Goeſſel da, der in 


ſtrengſter Pflichterfüllung einen Heldentod ſtarb, 


wie nur wenige vor ihm. Hoch aufgerichtet auf 
der Kommandobrücke ſtand er da, unerſchüttert 
und feſt blickte er dem Tode ins Auge, als der 
Letzte auf ſeinem Poſten. Einen Rettungsgürtel 
wies er nach Ausſage der Geretteten mit Ent⸗ 
ſchiedenheit zurück, ehe nicht alle anderen mit 
demſelben verſehen waren. 
der das ſchnelle Ende der Kataſtrophe nahen ſah, 
rief dem Kapitän zu: „Sie ſterben wie ein Held“, 


worauf v. Goeſſel ernſt und gefaßt milttäriſch 
Wenige Augenblicke ſpäter ſchoß das 


rüßte. 
Schif, deſſen Kommandobrücke Goeſſel nicht ver⸗ 
laſſen hatte, in die gurgelnde Tiefe. 

Der Kapitän und ein Theil der Mannſchaft 
des Dampfers „Crathie“ trafen am 7. Februar 
in London ein. Sieben von der Mannſchaft ſind 
nach Aberdeen abgereist, der Kapitän, der Steuer: 
mann und zwei Matroſen verbleiben in London. 
Der Kapitän verweigert privaten Leuten alle Aus⸗ 


kunft; es ſcheint, daß ihm und der Mannſchaft von 


den Beſitzern der „Chrathie“ das ſtrengſte Still⸗ 
ſchweigen eingeſchärft werden iſt, dennoch iſt es 
gelungen folgende Auskünfte zu erhalten: 
Capitän Gordon, der Steuermann und die 
beiden Matroſen ſeien bei der Colliſton an Deck 
geweſen; darüber, daß das angerannte Schiff die 
„Elbe“ war, jei kein Zweifel mehr. Gefragt, 
wie die Colliſion geſchehen, erklärte er, darüber 
werde er nur bei der Unterſuchung Angaben 
machen; er glaube, daß ihn keine Schuld treffe. 
Nach der Collifion habe Niemand auf der „Cra⸗ 
thie“ Nothſignale geſehen sder Hilferufe gehört. 
Die „Elbe“ wäre viel ſchneller gefahren als die 
„Crathie“, und ſobald die „Crathie“ von der 
„Elbe“ frei geweſen, ſei die „Elbe“ weit von ihr 
weggedampft. Er habe ihr rothes Licht in 
der Ferne geſehen, und zwar noch viel länger als 
eine halbe Stunde. Die Behauptung, daß die 
„Elbe“ in fünfundzwanzig Minuten geſunken ſei, 


Licht verſchwand, habe er ſich tief erbittert gefühlt 
über die vermeintliche Rückſichtsloſigkeit des großen 
Dampfers, der ihn im Stich ließ. Keiner auf 
der „Crathie“ dachte nur einen Moment daran, 
daß jener Dampfer untergegangen ſei. Ueberdies 
wären alle auf der „Crathie“ mit der Wahrung 
ihrer eigenen Sicherheit beſchäftigt geweſen. Der 
Bug des Schiffes war weggeriſſen, das vordere 
Takelwerk arg beſchädigt; der Ankerwind⸗ Krahn 
und andere Trümmer hingen über Bord, und die 
Wogen warfen ſie mit ſolcher Gewalt gegen die 
Capitäns⸗Kabine, daß die Wand derſelben einge⸗ 
ſchlagen wurde und das Waſſer hineinſtürzte; als 
der Capitän hinunterſtieg, reichte ihm das Waſſer 
bis über die Hüften. Man mußte alle Kräfte 
daranſetzen, um die „Crathie“ zu retten. Als die 
Trümmer endlich losgemacht und die Lecks ver⸗ 
ſtopft waren, war es hell geworden. Die „Cra⸗ 
thie“ war noch nahe der Unglücksſtelle, ſah aber 
abſolut nichts von Verunglückten. Der Capitän 
richtete nun den Curs nach Rotterdam. Die 


Kunde vom Untergang der „Elbe“ habe ihn furcht⸗ 


bar überraſcht und betrübt. Die „Crathie“ ſei 
inſofern unter Arreſt, als ſie in Rotterdam ver⸗ 
bleiben müſſe und bis nach Schluß der offiziellen 
Unterſuchung nicht reparirt werden dürſe. Wo 
die offizielle Unterſuchung ſtattfinden werde, 
ſei noch undeſtimmt. Es ſollen Verhandlun⸗ 
gen darüber ſchweben, ob in London oder in 
Deutſchland. 


Der engliſche Lootſe, 


wurden vor ihrer Abreiſe von dem Unterpräfecten 


Rotterdams und dem britiſchen Conſul vernom⸗ 
men. Dem Heizer der „Crathie“ iſt bei der 
Colliſion das rechte Ohr abgeriſſen worden; der⸗ 
ſelben liegt im Rotterdamer Hoſpital; man 
hofft jedoch, daß er nächſte Woche wieder nach 
Aberdeen reiſen könne. Die Ausſagen der 


Mannſchaft ſtimmten mit der des Capltäns 


überein. N 1 
Die Bemannung der „Crathie“, ſoweit die⸗ 


ſelbe vernommen worden iſt, hat im großen 


Ganzen die Angaben des Capitäns Gordon 
beſtätigt. a N 

Aus Wilhelmshaven wird gemeldet, daß die 
Wittwe des auf der „Elbe“ verunglückten Schüll 
deſſen Lebensverſicherungſumme in Höhe von 
100,000 Mark den Hinterbliebenen der ärmeren 
Verunglückten überwieſen habe. 

Von wohlverdientem Schickſal iſt bei dem Un⸗ 
tergang des Schiffes ein Defraudant ereilt wor⸗ 
den. Es wird aus Budapeſt gemeldet, das con⸗ 
ſtatirt worden ſei, die in Loweſtoft als Eduard 
Moskowitz aus Budapeſt recognoscirte Leiche vom 
Dampfer „Elbe“ ſei nicht die des Moskowitz, der 
ſich hier des beſten Wohlſeins erfreue. Die Leiche 
ſei die des aus Labaujsjanto nach Verübung 


größerer Defraudatton flüchtig gewordenen Müh⸗ 


lendirectors Grünwald, der fich unter dem Na⸗ 
men ſeines Schwagers Moskowitz auf der „Elbe“ 
einſchiffte und eine große defraudirte Summe bei 


fich trug. 


Was hört man Neues? 


Aus Warſchau. 

Ein Korreſpondent der „Mosk. Wied.“ berich⸗ 
tet aus Warſchau ſeinem Blatte folgendes: „Der 
neue General⸗Gouverneur, Seine Erlaucht Graf 
Schuwalow, macht ſich gegenwärtig mit der Ge⸗ 
ſellſchaft bekannt, in welcher er lebt und auf dem 
hohen Poſten des Chefs des Landes thätig iſt. 
Da die Krankheit den Generalfeldmarfchall Gurko 
zu einem unverhofften Rücktritt zwang, verblieben 
viele Angelegenheiten nur bis zur Hälfte fertig 
tefp. find erſt angefangen. ö 

Zu dieſen unbeendeten Arbeiten gehört auch 
die adminiſtrative Aenderung gewiſſer Gouverne⸗ 
ments. Es ſoll rämlich das kleine und unnöthige 
Gouvernement Lomſha kaſſirt werden. Vor einem 
halben Jahre wurde der Pultusker Kreis abge⸗ 
theilt und dem Warſchauer Gouvernement einve:⸗ 
leibt; daſſelbe geſchah auch mit dem Plonsker 
Kreiſe im Plocker Gouvernement. Infolge dieſer 
adminiſtrativen Reform zählt gegenwärtig das 
Gouvernement Warſchau 1,600,000 Einwohner 


ments gebildet: die Gouvernements Plock und 
Lomſha, mit je 600,000 Einwohnern. — Seit 
Langem iſt man bereits von competenter Seite zu 
der Anſicht gekommen, daß die gegenwärtige Ein- 
theilung des Königreichs Polen nicht entſprechend 


ſei, und daß das Gouvernement Lomfha kaſſirt 


und das Gouvernement Kielce dem Radomer und 

Petrokower einverbleibt werden müſſe. Gleichfalls 

iſt die Angelegenheit der Uebertragung des Gou⸗ 

vernements aus Kaliſch nach Lodz auch noch nicht 

entſchieden, die der Generalfeldmarſchal Gurko al 

unbedingt nothwendig und wichtig hielt. N 
. * * 


— Wie wir einem Bericht der „Gaz. Warsz.“ 


Nro. 37 ; 


—__ 3 
gebracht, die in der Landwirthſchaft, der Forft. 
cultur und im Gartenbau des hieſigen Gebietz 
praktiſche Verwendung finden können. U. A. ent. 


hält die Collection Samen des Sſachalinſchen 


wilden Buchweizens, über deſſen hohen Werth 
als Futterkraut in letzter Zeit ſo viel geſchrieben 
iſt, wobei u. A. mitgetheilt wurde, daß 
eine mit dieſem Buchweizen beſtellte Deſſſa⸗ 
tine Landes 12,000 bis 24,000 Pud Grünfutter 
geben kann, das an Qualität dem Klee wen 

nachſteht. Wenn dieſe Angaben auch nur zur 
Hälfte auf Wahrheit beruhen, ſo würde die 
Acclimatiſation dieſes Fut erkrauts den Landwirthen 
ganz bedeutenden Nutzen bringen. : 


Feuer. Am vergangenen Sonntag entſtaud 
um 7 Uhr früh in einem Gebäude des Hoſpitalz 
„Kindlein Jeſu“, deſſen Front auf die Marſchal⸗ 
kowska⸗Straße hinausgeht, und in welchem 
das Heilinſtitut für Wöchnerinnen befindet, Feuer, 
welches unter Umſtänden enorme Dimenfſtonen 
hätte annehmen und „vielen Perſonen das 
Leben koſten können. Glücklicherweiſe wurde das 
Feuer bald entdeckt und ſeitens der Hoſpitalbe. 
dienung eine energiſche Rettungsaktion entwickelt. 
Von den Feuerwehrthürmen wurde man ebenfalls 
die gen Himmel empor ſteigende Rauchſäule ge⸗ 
wahr und in auffallend kurzer Zeit war die 
Feuerwehr am Brandplatze. Da die Corridore 
und das Treppenhaus voller Rauch waren und 
ſich ein Vordringen dadurch unmöglich erwies, 
wurden an die oberen Etagen Leitern angeſtellt, 
um auf dieſe Weiſe durch die Fenſter die ſchwer 
kranken Frauen und Kinder aus ihren Zimmern 
zu holen. s N 

Mit vereinten K äften gelang es ſämmiliche 
Kranken aus dem gefährdeten Gebäude zu retten. 
Dieſelben mußten vorläufig infolge der herrſchen⸗ 
den Kälte in den benachbarten Gebäuden unterge⸗ 
bracht werden. N 1 

Das Feuer war aus bisher noch unermittelten 
Gründen in einem durch das Auditorium der 
Univerſität eingenommenen Zimmer ent fanden. 
Die gefammie iunere Einrichtung des Zimmers 
wurde vom Feuer zerſtört; desgleichen wurde die 
in den erſten und zweiten Stock führende Haupt: 
treppe ſtark beſchädigt. Die Rettungsaktion 
leitete der Chef der Feuer vehr, Oberſt Poplowko. 


— Wie der „Kur. Warſch.“ berichtet, beab⸗ 
ſichtigen mehrere Warſchauer Fabrikanten und 
Gewerbetreibende ſich an der in dieſem Jahre 
ſtattfindenden Gewerbeausſtellung in Madrid zu 
betheiligen. = 


- Eommercielles und Zuduſtrielles. 5 
Mittelſt Elreulär macht die Warſchauer Han- 


delsbank bekannt, daß fi d d . 
und außerdem haben ſich zwei kleine Gouverne⸗ 5 AR Ru Dame bes De 


ſchluſſes der Generalverſammlung der Aetionäre 


und der Genehmigung des Herrn Finanzminiſters 


in Lodz ſeſt dem 11. Februar l. J. eine Filiale 


errichtet hat. Die Filtale trägt die Firma: 


„Warſchauer Handelsbank⸗Abtheilung in Lodz“. 
Sämmtliche Verpflichtungen der Warſchauer Han⸗ 
delsbank, welche durch die Filiale gemacht wer⸗ 
den, müſſen ſtets mit zwei Unterſchriften der 
hierzu bevollmächtigten Perſonen verſehen ſein. 
Als Vice⸗Direktor der Lodzer⸗ Abtheilung fun⸗ 
girt Herr Ludwig Reincke, das Recht der Unter⸗ 
ſchrift für dieſe Abtheilung ſteht, außer dem 
Genannten, noch den Herren Maximilian Blüht 
und Roman Lefeèvre zu. N 


*. 
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In Rotterdam ſtrömen täglich Tauſende nach 
dem Quai, um die „Crathie“ anzuſehen, die dort 
Im Dock lieat. 


entrehmen, hat der Forſchungsreiſende L. Jur⸗ 
kiewicz aus dem fernen Oſten eine reichhaltige 
Collection verſchiedener Pflanzen und Samen mit⸗ 


Die in Zgierz vor einem Jahre gegründet 
Kammgarn- und Cheviotwaarenfabrik unter dee 
ne en, 


verſorgt und ſichergeſtellt werden. Als eln Held, 
bemurderungswerth und edel ſt⸗ht das Andenken 


während der Schwerpunkt der Operationen gegen müſſe unbedingt ein Irrthum fein; als das rothe 
5 
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Dr era und Ne Rouen 


Er blickte lange auf das ſchöne Profil an 
ſeiner Seite, aber keine Bewegung in demſelben 
gab ihm Antwort. Bitter erregt preßte er die 
Lippen zuſammen, blieb plötzlich ſtehen, ein: Ant⸗ 
wort erwartend, und verbeugte ſich gemeſſen mit 


| | feine Lippen führen wollte, und ſchritt in die | Stellung ihr gegenüber angewieſen? Nur dieſer 
| 
== Augen. Sie ihrerſeits aber 
| 
| 


Straße hinab. NR: Druck der Hand! — Aber was galt der! Viel⸗ 
Ottomar ſtand regungslos da, ihr nachſchau⸗ leicht nur das Zucken eines erregten Nervs, nichts 

ee 17 9155 die Ecke verſchmand. Er ſay weiter! ö 

nicht, wie die Farbe ihres Geſichts fo ſchnel wech. Er vertiefte ſich in den Park, fie immer vor 

ſelte, wie fie an der Promenade in den Vorgar⸗ fi ſehend; 5 1255 ſich 85 einer Bank auf die 

ten eines der nächſten Häuſer eilte, in dieſem der andere, und immer ſchöner, liebenswerther ſah er 

Wärterkn das Knäbchen aus den Armen hob, es | fie vor ſich, reizender als damals, ehe ſie durch 

berzte und küßte und mit ihm über der Veranda die Schule der Geſellſchaft gegangen ... O, dieſe 
verſchwand. 8 N Schule! Ohne fie hätte er mehr Muth gehabt; 
Vor ſich hinſinnend, den weichen Reiſehut aber woher ihn nehmen dieſer Routine gegen⸗ 

zwiſchen den Fingern zerdruckend, ſtand er noch über! 

immer im Schatten des Laubes. Cr hatte ſie 


jetten ubes. Ottomar hatte, als er eben unter die Men ⸗ 
geſtern nach fo langer Zeit wiedergeſehen als ſchen zurückkehrte, den Entſchluß gefaßt, was es 
Wittwe — fie, die er geliebt, die ihm damals 


we — fie, | 5 ö 2 ihm auch an Ueberwindung koſten möge, ihr in 
f en de den 15 ar 11 Fl allen Formen der Konvenienz zu begegnen. 

ie er aber hatte verzichten müſſen, als er plöß- Und hierzu hatte er am ſelben Abend ſchon 
lich im Beginn feiner Karriere durch den Verluſt Gelegenheit af der Teraſſe, an er fie nag Be 
feines väterlichen Vermögens mittellos dageflan- | ginn des Konzerks mit dem General an einem 
den und ſein Oheim im Auswärtigen Amt ihm Tiſche ſouptren ſah. Höflich grüßend ſchritt er 
eine rettende Hand bot und ihn an die Geſandt. an ihnen vorüber, und Nadinens dunkles Auge 
ſchaft eines ſüdamerikanſſchen Staates ſchickle. nit 


Unr unter einer Bedingung. 


[Haus Wachenhuſen. 


hielt nicht inne; eine Handbewegung forderte ihn 
auf, und 
hinein. 

„Sie wiſſen, Herr von Lehnin,“ vernahm er 
endlich, „daß ich erfreut war, Sie wiederzuſehen! 
Was ſollte mich heute anders ſtimmen? Der 
General iſt fo unnöthig beſorgt um meine Stel⸗ 
lung zur Welt.“ 8 

„Die Niemand mehr reſpektirt als ich!“ 

„So bin ich überzeugt!“ Sie lächelte als ſie 
hinzuſetzte: „Es war eben ein Wiederſehen, und 
der General verlangt, daß alles ſtreng in Reih 
und Glied.“ N 

Ottomar verſtand ſie. Fe 

Verzeihung, wenn ich, der ich eben aus der 


ſchneller ſchritt fie in den Laubgarg 
(Bortfegung). 

Als ſolche ſchritt fie, die hochelegante Frauen⸗ 
geſtalt, auch jetzt durch die ſich von ihr theilende 
Gruppe von Kavalieren, unbeläftigt durch deren 
demonſtrative Aeußerung der Bewunderung. Erſt 
als ſie am Pavillon den jungen Mann an ſich 
herantreten ſah, färbte ſich ihr ſtets matter Taint 
um eine Nuance — vielleicht doch eingedenk der 
Worte des Generals, der ihr gerade von dieſem 
von Ottsmar von Lehnin, geſprochen. 3% = 

Die Begegnung ſchien auch Beiden überra⸗ 
ſchend zu ſein. Nur einen flüchtigen Moment 
indeß haftete Nadines Blick auf dem hübſchen, 
jungen Kavalier mit dem von weiter Seereiſe 


. 


— 


noch gfärbten, friſchen Antlitz, der keck geſtutzten 
Naſe und den rothen Lippen zwiſchen dem kurz 
geſchniltenen dunkelblonden Vollbart; ſchnell aber 
vor ſich ſchauend, nicht ahnend des freudigen 
Glanzes in den klugen grauen Augen, ſcritt fie 
langſam weiter, ihn mit ſich ziehend, während er 
ne in tiefſtem Reſpelt anredete: 

„Grädige Frau, verzeihen Sie einem vielleicht 
in Ungnade Gefallenen 

Sie unterbrach ihn im Weiterſchreiten mit 

überraſchtem Blick, aber wieder nur denſelben 
flüchtigen Moment. 

Als ich das Glück hatte, Sie geſtern wieder 
zu ſehen,“ fuhr er neben ihr ſchreitend fort, im⸗ 
mer mit dem Hut in der Hand, „ward mir ein 
freundlicher Empfang; heute Mittag zeigte mir 
der General eine fo zurückweiſende Kälte 

Sie lächelte vor ſich hin und ſchüttelte launen⸗ 
haft das Köpfchen. f 

„Darf ich erfahren, was ich ahnungslos . 2 


Ferne zurückzekehrt, mich in freudiger Ueberraſchung 
vergeſſen haben ſollte.“ 
„„Die geſellſchaftliche Ferne zählt ja nicht 
nach Meilen!“ 
53 Sie betonte ihre Worte, die ihm auch feine 
Stellung zu ihr andeuten Sollten. Zu 
Einige vorübergehende Damen, dle überraſcht 
die ſchöne Frau muſterten, ließen ſie verſtummen; 
haſtiger ſchritt fie dem Ausgange des Par⸗ 
kes zu. N 
Oftomar biß ſich auf die Lippe. 
„Sie befehlen alſo, gnädigſte Frau. 2 Er 
hielt wieder inne, da ſie eben vor den zur Strate 
hinabführenden Stufen angelangt, und blickte fe 
ſo recht traurig an. N 
„Daß Sie mir nicht ausweichen ſollen, ſelbſt 
wenn Ihnen der General ein brummiges Geſicht 
zu zeigen beliebt!“ ed 
Mit einem Lächeln reichte fie ihm haſtig die 


Hand, entzog ſie ihm wieder, als er dieſelbe an 


. ... . 


Und heute, da er in die Reſidenz, in das Aus⸗ 
wärtige Amt berufen worden, da er hier einge⸗ 
troffen, um ſich feinem zur Kur anweſenden zu⸗ 
künftigen Chef vorzuflellen, wie war dieſes Mies 
derſehen? 

Was hatte ſie ihm ſoeben gejagt? ...... Fern 
und fremd wollte fie ihm bleiben .. Und dieſer 
flüchtige Händedruck. N N 

Schon geſtern nach dem erſten Begegnen hatte 
er fie heimlich beobachtet; er hatte ſich ſagen 
laſſen über fie, was man von ihr wußte. Hatte 
fe den Mann geliebt, deſſen kalte Hand, wie man 
ſich erzählte, noch im Tode die ihrige zu um⸗ 
klammern, jedem Anderen ſtreitig zu machen 
ſuchte? Hatte er wirklich dieſes Gelübde abge⸗ 
nommen, von dem der General überall geſprochen 
haben ſollte, um Jedem die Hoffnung auf fie zu 
verleiden? Hatte er auch nur die Hoffnung, eine 
Frage an ſie richten zu dürfen, an eine Dame 
von Welt, deren Gatte eine hohe Stellung ein⸗ 
genommen — an ſie, die ihm heute ſo kalt ſeine 


nahm den Gruß mit vornehmer Ruhe hin. Der 
General blickte ihm zufrieden nach. 
„Iſt doch ein Mann von guten Formen!“ 
tagte er, während er in der Sauciere nach den 
Champignons fiſchte. „Wüßt' ich nur, wie ein 
zunger Diplomat zu der einfältigen Verlegenheit 
kam, mit der er Dich begrüßte!“ 0% 
Nadine blickte zerſtreut in die dunkle Luft, 
als lauſche ſte auf den Tannhäuſermarſch des 
Orcheſters. 2 Nr 
„Sie verletzen ihn vielleicht durch unfreund⸗ 
liche Miene, wie ſchon manchen der Herren,“ 
ſagte fie gleichgültig, die Wange auf Zeigefinger 
und Daumen ſtützend. 
„Der General hörte nicht darauf, fühlte aber 
vielleicht, daß ſie Recht habe. Er ſuchte den jun⸗ 
gen Mann wieder. N ö RR 


(Schluß folgt.) 


Nro. 37 
ſehr gut und ſahen ſich die Inhaber der betrf. 


f Königreiche eintreffenden Beſtellungen genöthigt, 
ihre bisher auf Handbetrieb eingerichtete Fabrik in 
eine mechaniſche umzuwandeln. 


Im Laufe der vergangenen Woche wurde die | 


neue Fabrik in Betrieb geſetzt. 


ö Dieſer Tage feierte der hieſige Agent, Herr 
Iſidor Kempinski, Vertreter der Firma „Strauß, 


Brotters et Sons in London und Mancheſter, das 


fünfundzwanzigſte Jubiläum der Vertretung gen. 

Firma. Das Feſt wurde in engſtem Familien⸗ 

kreiſe begangen. f 
Alnterricht⸗weſen. 

Dee „Now. Wr.“ zufolge hat fich der Finanz⸗ 


miniſter bereit erklärt, dem landwirthſchaftlichen 
Inſtitut zu Nowo⸗Alexandria die zur Gründung 
von Laboratorien, wiſſenſchaftlichen Kabineten und 


einer Bibliothek, zur Anlage 
und zur 
Meierei nothwendigen Summen zu bewilligen. 


Dem Gerichte überwieſen. 


einer Waſſerleitung 


Wegen Nichterfüllung der polizeilichen Vor⸗ 


ſchriften und zwar wegen Unreinlichkeiten im 


Hauſe und auf dem Hofe, wegen unterlaſſener 


Säuberung der Straßen ꝛc. wurden folgende 
Hausbeſitzer zur gerichtlichen Verantwortung ge⸗ 
zogen: die Beſitzer des Hauſes Nr. 5/313, an 


der Pötnocna⸗Straße Fiſchel F. und Herſch H., | 
die Beſitzer des Haufes Nr. 12/451 an der Polu⸗ 
dniowa⸗Straße Alzyk M. und Chaskel P., der 


Beſitzer des Hauſes Rr. 2/252, an der Polu⸗ 


dniowa⸗Straße Izrael C. und der Beſitzer des 
Haufes Nr. 35/452 an der Wschodnia⸗Straße 


Schlama K. 


* = 


Der hieſige Einwohner und italieniſche Unter: | 
gend welche 
Straße eine 
der Polizei 
erwies, daß 


than Victor Patricio ſchoß ohne ir 
Veranlaſſung, in der Nacht auf der 
Piſtole ab. Seitens der Organe 
wurde P. angehalten und da es ſich 
er keine Erlaubniß zum Halten von Schußwaffen 


beſitzt, wurde ihm die Piſtole abgenommen und 
wegen Störung nächtlicher Ruhe Protokoll gegen 
P. wird ſich vor dem 


927 
wi 


denſelben aufgenommen. 
Gerichte zu verantworten haben. 
* * 


Wegen Benutzung eines total abgeſchundenen 


und frenä 


Goldmann, wohnhaft an der Wolborska⸗Straße 
Nr. 211, Protokoll aufgenommen und wird der⸗ 
ſelbe wegen Thierquälerei zur gerichtl. Verant⸗ 
Wortung gezogen. 

Neue Kinderbewahrauſtalt. 

Es iſt eine nicht wegzuleugnende Thatſache, 
daß in gewiſſen Schichten unſerer Fabrikarbeiter 
die größte Armuth herrſcht. Mag dieſelbe nun 
durch ſchlecht bezahlte Beſchäftigung, 


Arbeitsloſigkeit, Trunkſucht, Nachläſſigkeit oder 
andere Fehler, durch Krankheit oder ähnliches 


Ungemach verſchuldet fein, fie iſt da, die hohl⸗ 
äugige Dürftigkeit und der einfache Mann, der 
vielleicht noch mit einer recht zahlreichen Fami⸗ 
lie geſegnet if, ſteht ihr ohnmächtig gegenüber. 
— Und hält man Umſchau in den Familien 
ſolcher herabgekemmener Leute, man findet dort⸗ 
ſelbſt Kinder mit demſelben kindlich reinen Ge⸗ 
müth, mit demſelben warmſühlenden Herzen, wie 
wir beſſer Situirten es in unſeren Kreiſen nur 
wünſchen können. Sollen aber all dieſe Kleinen, 
die der Belehrung, Beaufſichtigung und vor allem 
der rechten ſorgenden Liebe fo dringend bedürftig 
‚find, follen fie verkommen in dem phyſiſchen nad 
moraliſchen Schmutz, der der Armuth fo häuſig 
anhaftet, ſollen ſie, die doch gewiß noch nichts 
erſchuldet haben, ſchon in fo früher Jugend 
den Jammer der irdtſchen Exiſtenz kennen lernen, 
um hierdurch verbittert und an der Welt und 
Gott verzweifelnd, auf den Weg des Verbrechens 
und Laſters geſtoßen zu werden? — Es wäre trau⸗ 
wenn sorgebengt würde, wenn 


dem 


ne 


oft ſogar um dire 


ichten an dem Bettler, 
f vorüber 
tt ſei dank mit der Wohlthätigkeit 
Wir haben eine Reihe von Män⸗ 
u Namen von den Armen mit dank⸗ 
barer Verehrung genannt werden und größer 
vielleicht noch iz die Zahl der Frauen, die ſich 
die edle Aufgabe geſtellt, zu beilen, wo es Noth 


8 
8 


Daher fehen wi Suftitut ent⸗ 
thut. Daher ſehen wir ſo manches Jaſti . 
ſeben und blühen, das der Wohlthätigkeit ge: 


7 10 
85 den nördlichen Theile unſerer Stadt 
wirkt ſeit einigen Jahren bereits eine Kinder⸗ 
bewahranſtalt. Nach demſelben Muſter iſt nun 

rk des hieligen Wohlthätigkeitsver eins 


vom 4. Bezirk | 

a 125 i t 
Süden der Stadt eine Kinderbewahranſta 

im Süden der ©i 1 5 


eingerichtet worden, die bereits 
es Beſtehens, ſeit dem 1. Kae a 
Jahres auf ein ſegensreiches Wirken aurüd lickt. 
Die neue Bewahronſtalt befindet Nö) gegen, 
wärtig an der Wulczanskaſtraße Nr. 8 7 
und wird in räckſter Zeit berelts in Dan. 0 
Jung, an derſelben Straße, verlegt 1 ne 
ſich dort größere Plätze zum zummen Ih 
Kleinen finden. Ueber 70 Kinder werde 1 
in der Anſtalt verſorgt und es ill en 12 8 
Vergnügen, wie die ne 11 und An⸗ 
weiſung inen Gemü: . 
atzen gedeiht: N one freudige e 
wurke den Kleinen zu Weihnachten 0 5 
ihnen die 4. Bezinscommiſſion des Wahlihätig 


Erwerbung eines Gutes und einer 


en Pferdes zur Arbeit, wurde ſeitens 
der Polizeibehörde gegen den Fuhrmann Moſchek 


zeitweilige 


werden bereits 


ern Wurzel faſſend, 


wo 


LAiodzer Zeitung. 


j ; keitsvereins eine hübſche Weihnachtsbeſcherung ar⸗ 
Firma, infolge der zahlreich aus dem Kaiſer⸗ und eee eee 


rangirte. Der wohlthätige Sinn unſerer Mit⸗ 
bürger hat auch bereits dieſem jungen Unterneh: 5 


men ſeine Aufmerkſamkeit geſchenkt. 


Nachſtehend veröffentlichen wir eine Liſte der 
Spenden, die der neuen Kinderbewahranſtalt bis» 


her zugegangen ſind: 


Von Frau Skrudzinska: 15 Bilderbücher, 24 
Pferdchen, 24 Peitſchen und 1 Korzec Mohr⸗ 
rüben. x 

Von Frau Wicke: 17 Anſchauungsbilder, 4 
Kleiderrechen, 2 Bücher und 2 Korzec Kar⸗ 
toffeln. 

Von Frau Conrad Häßner: 20 Korzec Kohlen, 
1 Wandtafel, 1 Tiſch und 2 Stühle. 

Von Frau Daube: 64 Kinderſhawls. 

Von Frau Serini: 1 Bett nebſt Ueber⸗ 
zügen. 

Von Frau Sommer: 1 Bücherſtänder. 

An Geldſpenden liefen folgende Beträge ein: 


Von Herrn Kunitzer . Rs. 10.— 
1 „ KlutoW „ 3.— 
„ „ . Gürtg 1 100. 
x „ Polizeimeiſter, Staatsrath 
Chrzanomski . „ 3.— 
3 „ O. Hühner. . . „ 3.— 
1 „ A. O. Teſchich. . „ 3.— 
” 17 C. Häßner FE ER 5.— 


Be 
Den edlen Spenderinnen und Spendern ge 
bührt der wärmſte Dank. Wünſchenswerth wäre 
es jedoch, wenn das gute Beiſpiel noch andere 
Kreiſe dazu anregen würde, ähnliche Inſtitute ins 
Leben zu rufen und wenn, wo ſolches nicht mög⸗ 
lich, die Wohithätigkeit uch dadurch kundthue, daß 
den bisherigen neue Spenden in reichlichem Maße 
zufließen. 

Gehet hin in die Kinderbewahranſtalten, Waiſen ⸗ 
häuſer, Armenaſyle und anderen eblen Juſtitute, 
ſehet zu, was die kleine Gabe in ihrer Geſammt⸗ 
heit ſchaffen kann und ihr werdet neue Luſt zum 
Wohlthun empfinden, wahrlich eine Luft, die dem 
Wohlthäter mehr Vergnügen bereitet als dem 
Empfänger, die aber die Thränen trocknet, das 
Herzeleid mildert und dem Menſchen zu menſch⸗ 
licher Exiſtenz verhilft. 

Vom Zbdetter. 
g Es iſt ein Zeichen von Mangal an Unterhal⸗ 
tungsgabe reſp. Mangel an Unterhaltungaſtoff, 
wenn man vom Vetter ſpricht; nichtsdeſtoweniger 
unerwarteten Metamorphoſen, 


en. 


dir 


kann man die 


zweiten Hälfte befindliche Winter bietet, nicht ſo 
ganz unbeachtet vorübergehen laſſen, um ſo mehr, 
als wir unter dem unwirrſchen Gebahren des 
Winters mehr oder weniger zu leiden ha 


ben. 
dicke Schneedecke gehüllt und aus den höheren 
Regionen kommt ſeit geſtern andauernd eine ſolche 
Menge Schnee, daß man unwillkürlich annehmen 
müßte, die Wolken haben ihren ganzen winter⸗ 


lichen Vorrath auf uns entladen. 

Der Nord⸗ und Oſtwind ſauſt dabei feine 
wild⸗ſtürmiſche Melodien, daß es einem das Herz 
im Leibe erſtarren macht. Dieſe beiden Wüſtlinge 
haben ſeit geſtern auch die Commurication geſtöct. 
Die Eiſenbahnzüge trafen mit enormer Verſpä⸗ 
tung ein, desgleichen ſind die Chauſſeen nach 
Zgierz, Pabianice und Konſtantynow theilweiſe 
mit fußhohem Schnee bedeckt und theilweiſe lugt 
die nackte Erde hervor, jo daß ein Paſſtren der⸗ 
ſelben per Schlitten oder Wagen mit großen 
Schwierigkeiten verbunden iſt. N 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 
Concert. Auf das heute im Concerthauſe 


zum Beuefi; des Ser Chormeiſſers Anton 
Wirth ſtattfindende Concert machen wir noch⸗ 
mals in empfehlendem Sinne aufmerkſam. Der 
Abend verſpricht ebenſo abwechſlungsreich als 
intereſſant zu werden. 

* 

Die Einnahmen der Theater und öffentlichen 
Schauspiele von Paris betragen im verfloſſenen 
Jahre 29.357.431 Francs, während ſie 1893 nur 
28,132,106 Fraucs ausgemacht hatten. Sie find 
mithin um ungefähr 4 Piccent geſtiegen. Wenn 
man von dieſer Summe die Einnahme der Tin⸗ 
gel⸗Tangel, der öffentlichen Ball⸗Locale u. ſ. w., 
die ſich auf 6,065,269 Francs beliefen, in Abzug 
bringt, ſo erhält man für die Theater eine Ein⸗ 
nahme⸗Summe von 23,192,162 Franck. 


** 
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Victoria⸗ Theater. Infolge größerer 
Vorbereitungen und der Generalprobe zu der 
morgen, Donnerſtag ſtattſindenden Erſtauffaͤhrung 
der großen Verdi'ſchen Oper „Aida“ fällt bie 
heutige Vorſtellung im Vectorka- Theater aus. 

3gierz. Nach längerer Zeit giebt das Luſt⸗ 
ſpielenſemble des „Victoria⸗Theaters“ heute in 
Zglerz ein Gaſtſpiel — Zur Darſtellung gelangt 
in dem Ikierr'ſchen Theater⸗Saale das heitere 
Baluckbſche Luſtſpiel „Pie kna Zz 0 nk a“ (Ein 
ſchönes Weibchen), welches vor Kurzem in Lodz 
mit großem Erfolg in Scene ging. i 

Wir können den Zgierzer Theaterfreunden 
den Beſuch der heutigen Vorſtellung nur 
empfehlen. 

Einbrüche, Diebſtähle u. dergl. N 

Vorgeſtern wurde im Hauſe Nro. 10, an der 
Zawadzkaſtraße der Gehilfe des Hauswächters, 
ein gewiſſer Wladyslaw Wozniak in dem Augen⸗ 
blicke ertappt, als er gerade eine Kellerthür ges 
waliſam aufbrechen wollte. Das an der Thür 
hängende Vorhängeſchloß hatte er bereits er⸗ 
brochen. f 

Der in flagranti ertappte Dieb wurde unver⸗ 


züglich verhaftet. 


welche uns in letzter Zeit, der ſich bereits in ſeiner lautet 
Ihr 
; würdigen Seeofficiere der deutſchen Handels marine, 


Die! 
ganze, vor Froſt erſtarrte Erde hat ſich in eine 
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Southampton gelandet. 


binen die unbeſchreibliche, 
tigkeit, die ſich jedesmal entwickelt, 
Occandampfers gepackt wird. 


3 


Am vergangenen Sonnabend wurde dem an 
der Sredn.aſtraße Neo, 50, wohnende Schenker 
Haskel Langnas ſeitens des Dienſtmädchens 
Agnieszka Jaworska und des Hauswächters Joz⸗ 
wiak Geld und verſchiedene 
entwendet. 7 a 

Die Sachen wurden abgenommen und die 
Diebe dem Gerichte zu Beſtrafung überwieſen. 


̃ Aus dem Gouv. Tublin. 

— Die Strafgelder, die von den Familien 
der Iſraeliten erhoben werden, welche ſich der 
Ableiſtung der Militärpflicht entziehen, beliefen 
ſich zum 1. Januar dſ. Jahres allein im Bel⸗ 
gorajer Kreiſe auf 37,200 Rs. Von dieſer 
Summe jind aber bisher, wie die „Zubl, Gub. 
Wed.“ berichten, nur 891 Rs. 92 Kop. beigetrie⸗ 
ben worden. 


Vermiſchtes. | 


Der Dampfer „Elbe“ hatte in den vierzehn Jahren, 


die ſeit ſeinem Bau verfloſſen ſind, mehr als hundert Mal 


den Ocean zwiſchen Amerika und Europa durchfurcht. Die 


Kataſtrophe, der er jetzt zum Opfer gefallen, ruft bei den 


zahlreichen Reiſenden, die zwifchen feinen Planken der alten 
oder neuen Heimath zuftrebten, 
Stunden hervor. 
„Straßburger Poſt“ ſeine Erlebniſſe auf dem Dampfer 
„Elbe“: Der Dampfer „Elbe“ war einer der älteren 
Schnelldampfer des Norddeutſchen Lleyd, nicht ſo groß und 
verſchwenderiſch reich ausgeſtattet, wie die modernen Doppel: 


ſchraubendampfer der Hamburger Amerika Linie „Füeſt Bis⸗ 


werd”, „Normania“, „Auguſte 
ſehr gut gehendes, ſehr bequem eingerichtetes Schiff. Die 
„Elbe“ war eines der beliebteſten Lloydſchiffe. Sie brauchte 


zwar ein paar Tage mehr, als die allerneueſten Blitzſchiffe, 


aber fie ging ſehr ruhig und ſicher und hatte ein vorzüg⸗ 
liches Schiffsperſonal. Der Schreiber dieſer Zeilen iſt am 
10. Juni 1893, Morgens 5 Uhr, mit der „Elde“ von 
New. Jork abgereiſt, und am 19. Juni, Morgens 3 Uhr, in 
Mit Rückſicht auf das entſetzlich 
Ende der „Elde“ wird mis der Augenblick ewig unvergeßlich 
bleiben, in welchem ich von ihr Abſchied nahm. Der 18. 
Juni, ein Sonntag, war wunderſchön. Als wir Morgens 
an Deck kamen, war nur Himmel und Waſſer zu ſehen. 
Der Himmel ſtrahlte in hellſtem Blau, keine Wolke ſichtbac, 
goldene Sonne. Die Wogen gingen hoch, ſtahlblau mit 
weißen Köpfen. Gegen 10 Uhr entſtand große Bewegung 
an Deck, Alles lief mit Ferngläſern herbei; am äußerſten 
Horizont tauchten die Seilly Islands auf, gelbe Inſelchen, 
ſchroffe Klipperabhänge, Sanddünen dazwiſchen. Stunden: 
lang fuhren wir jo dahin, anſcheinend ohne dem Lande 
näher zu kommen. Nachmittags gegen 2 Uhr tauchte ein 
großes Stück der engliſchen Küſte auf. Gegen 5 Uhr ver⸗ 
ſchwand die Küſte wieder; abermals nur Himmel und 
Waſſer. Jetz: folgte die letzte gemeinſame Mittagstafel, 
„The Capitains' Dinner“, wie der techniſche Ausdruck 
Capitän v Göſſel, einer der tüchtigſten und liebens⸗ 
der 
heute am Meeresgrunde ruht, ließ feine Güſte hochleben, in 
deren Namen einer der Cajütenreiſenden dem Capitän und 
feinen Dfftsieren für die ſoreſame und glückliche Führung 
dankte. Un 8 Uhr war die feſtliche Tafel zu Ende, daun 
herrſchte ein paar Stunden lang auf Bed und in den Ga- 
aufgeregte und aufregende Thä⸗ 
wenn an Bord eines 
Ein bienenkorbähnliches Ge⸗ 
wimmel, laute Rufe, krampfhaftes Such Schreien der 
Aufgeregten, die ihre Koffer nicht fanden Gegen 10 Uhr 
hatte ſo ziemlich jeder ſeine Siebenſachen zuſammen; Alles 
ſtand plaudernd und rauchend auf Deck herum. Niemand 
ging zu Bett, auch die nicht, ſo da bis Bremen mitfuhren. 
Auf einmal laute Rufe: Hoch; there they are; da liegt er; 
Hip, hip, hurrah ! Der Leuchtihurm der Needles ließ fein 
rothes Licht erglünzen. Von der Inſel Wight, deren dunkle 
Umriſſe man mit bloßem Auge ſchon wahrnehmen kann, 
dringen balſamiſche Düfte zu uns herüber, der langentbehrte 
Geruch von Bäumen und Blumen. Das Schiff hält, um 
den Lootſen aufzunehmen, der aus ſeinem kleinen Schiffchen 
an der Strickleiter hinauf, flink wie. eine Katze auf unſere 
TCammankobrücke klettert Dann geht's wieder weiter, lang⸗ 
ſam, vorſichtig. Um halb 2 Uhr Nachts ſtoppt die „Elbe“, 
der Tender (kleiner, flacher Dampfer) kommt an, der uns 
nach Southampton bringen fall. Packeret; Aus: und Ein: 
laden, herzlicher Aöſchied; Umſteigen auf den Tender; die 
Muſik an Vord der „Elbe“ ſpielt uns ein Abſchiedslied. 
Ein einzig ſchöner Anblick, als wir uns auf dem Tender 
entfernen! Immer kleiner wird der rieſenhafte ſchwarze 
Schiffscoloß der „Elbe“ mit feinen hellerleuchteten runden 
Cajütenfenſtern, die wie glühende Augen aus dem dunklen 
Rieſentrumpf hinaus ſtarren. Noch hören wir die Rajtikänge, 
die der Wind zu uns herüberwegt, dann ein ſchriller Pfiff, 
ein Ziſchen, die „Elbe“ ſetzt ihren Cours nach Bremen fort. 
Wie ein feuriges Geſpenſt ſehen wir fie noch eine Zeit lang 
am äußerſten Horizont, bann iſt Alles dunkel. 

Das Ende von Caſtan's Panopikam. 
in einer Correſpondenz der „Hamb. Nachr.“: 

Was das Caſtan'ſche Panoptikum anbetrifft, das lange 
Jahre hindurch für eine hervorragende Sehenswürdigkeit 
Berlins galt, jo wird es allem Anſcheine nach mitſammt der 
Schreckenskammer bemnächſt vom Boden der Reichshaupt⸗ 
ſtadt virſchwinden Wie es heißt, haben die Herren Caſtan 
ihr ganzes Raritätenmuſeum kürzlich dem Paſſage⸗Pauopti⸗ 
kum angeboten, ohne jedoch bei dieſem irgend welche Kauf⸗ 
luſt zu wecken Die Herren ſelöſt ſollen des Treibens müde 
und feſt entſchloſſen fein, ihre Wachepuppen und all' die 
andren Merkwürdigkeiten des Muſeums unter den Sammer 
zu bringen, falls das alte Panopt kum, das ſchon lange 
unter der Ungunſt der Verhälrniſſe zu Leiden hatte und 
zleich wie das jüngere, aber kemesfalls bdeſſere „Paſſage⸗ 
Panoptilum“, nur noch in Verbindung mit Tingel⸗Tangel⸗ 
Scheczen ſein Leben ſriſten konnte, für immer einſchlafen 
würde. Man wird ihm keine Thräne nachzuweinen brauchen. 
Das Panoptikum⸗Unweſen hat ſich überlebt und wird, wie 
ſo manches Andere, ſich auf die Meſſen und Jahrmärkte 
zurückziehen müſſen, wo es auch beſſer am Platze fein wird, 
als inmitten einer Großſtadt, welche ihren Bürgern echte 
Kunſtgenüſſe um'onſt zu bieten vermag. Man halte nur 
die Gemäldegallerien und die verſchiedenen Muſeen an 
Sonntag⸗Nachmittagen offen; und all' die Maſſen. welche 
um dieſe Zeit in das Caſtan'ſche und in das Paſſige⸗Pa⸗ 
noplikum zu ſtrömen pflegten, werden dorthin ſtrömen — 
und der Vortheil für das Publikum wird groß fein. 

Generöſe Primaner. Wird da dem Director eines 
Gymnaſtums in Heſſen durch einen feiner Vertrauen die 
Mittheilung, daß eine Anzahl Gymnaſiaſten der oberen 
Prima trotz des ſtrengen Verbots ſich Abends in einem 
Bierhaus zuſammenfinden und dort commentmäßig kneipen. 
Der geſtrenge Herr Direktor will nun die Uedelthäter ſelbſt 
bei ihrem Treiben abfaſſen, begiebt ſich Abends in das betr. 
Bier haus und wartet der Dinge, die da kommen ſollen. Er 
läßt ſich ein Glas „Bayriſch“ nach dem andern ſchmecken, 
doch von den Gymnaſtaſten läßt ſich keiner blicken. Nach⸗ 
dem der Herr Direktor eine Zeit lang vergebens gewartet, 
erhebt er ſich ärgerlich ob ſeines Mißerfolges und wlll feine 
Schuld bezahlen. Er ruft den „Piccolo“ an ſich heran und 
fragt ihn nach ſeiner Zeche. „Es iſt ſchon Alles beglichen! 
Einer der im Nebenzimmer vorhin anweſenden Herren hat 
für Sie bezahlt, mit dem Bemerken, er jet mit Ihnen bes 
freundet,“ antwortet der Kleine. Der Herr Direktor iſt 
ſprachlos und hat geſchworen, nicht zu ruhen und zu raſten, 
bis er die klebelehäter ausfindig gemacht hat. 
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en, 


Wir leſen 


Exiinnerungen an jene 
So ſchilbert jetzt ein Oceanfahrer in der 


Victoria“, aber ein ſolides, 


zeiſtunde. Alis 


Berliner Gerichts ⸗ Verhandlung. 
„Blos mit die deutſche Fauſt!“ „Die 
Angeklagten Stößel und Gerber, ſowie alle 
Zeugen in dieſer Sache hier eintreten!“ Bei 


Kleidungsſtücke dieſem Aufruf des Gerichtsdieners beginnt auf 


dem Corridor eine lebhafte Bewegung. Alles 
drängt ſich theils in den Zeugen⸗, theils in den 
Zuhörerraum hinein. Die beiden Angeklagten 
ſind gleichaltrige junge Leute, Stößel iſt Handels⸗ 
mann, Gerber Kutſcher. Sie ſind der gegenſeiti⸗ 
gen Körperverletzung angeklagt, Gerber mittels 
gefährlichen Werkzeuges. Vorſ.: Sie Sollen ja 
in der Nacht zum 9. September eine arge Schlä⸗ 
gerei auf der Straße ausgeſührt haben. Erſt 
hauen Sie ſich, und dann ſtellen Sie gegenſeitig 
Strafantrag? — Angekl. Stößel: Det war keene 
jemeine Hauerei, ſondern een rejuläret Duell mit 
die deutſche Fauſt. Aber natierlich, wennz der 
Andere jewiſſermaßen unanſtändig wird un haut 
mit'n Schlagring, da hört ja die Ehrlichkeit uff, 
un ſo'n Menſch müßte jarnicht mehr zum Publi⸗ 
cum jerechnet wern'n. — Vorſ.: Daraus iſt nicht 
klug zu werden. Wollen Sie behaupten, daß Sie 
einen Ehrenhandel ausgefochten haben? — Angek. 
Stößel: Jefochten nich, zaber ausjehauen haben 
wir ihn. Warum ſollen wir denn nich? Wenn 
die vornehmen Leite ſich beleidigt haben, denn 
ſchicken ſie ihre Sccundaner, un denn jeht es los, 
in'n Suremald oder in die Jungferheide, uf 
Dejen oder Piſtolen. Vorſ: Nun jr, das gehölt 
Alles nicht hierher. Erzählen Sie kurz, wie der 
— Angekl.: Am 9. Sep⸗ 
tember befand ick mir mit meine Braut uff'n 
Ball in der Ireifswalderſtraße. Aber Herr Prä⸗ 
ſident, könnte die Oeffentlichkeit nicht ausj ſchloſſen 
wer'n? Ick möchte nich gerne. det meine Braut 
comprimiit würde. — Vorſ.: Vorläufig liegt keine 
Veranlaſſung dazu vor, erzählen Ste nur. — 

ir möchten unjefähr ſechs bis ſieben Mal jedanzt 


Srreit entſtanden iſt. 
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255 
aben un handen nu wieder eerer hinter den an⸗ 
ern un wiſchten uns den Schweeß ab. Hinter 
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mir ſtand dicſer Menſch hier (auf den Mitange⸗ 
klagten zeigend). Mit eemal höre ick, wie er zu 
ſeine Dame ſagt: „Da, Agnes, kieke mal, bei det 
Mechen vor uns da blitzt det uf die Nordſeite.“ 


Und denn lachten fie beede Meine Braut harte 
det boch jehört, un ſie wird roth und dreht ſich 
um und fragt mir: „Du, Willem, is det wahr?“ 
Ick ieberzeuje mir denn uu, det hinten bei ihre 
Kledaſche een biefta in Unordnung jerathen is, 
man konnte da ſo'n bisken Weißet durchſchimmern 
ſeh'n. Ick ſage denn nu zu meinen Hintermann: 
„Sie haben ieber die Dame ihren Anzug jar keene 
anziechlichen Redensarten zu machen, verſtehen 
Sie mir? Sonſt kö inte der Blitz mal bet Ihnen 
inſchlagen“. Na, wie det jo is, wir kommen in't 
Wortjemenge un ſtehen uns jejenieber, un feine 
Freinde kommen un meine Freinde kommen, und 
Allens ſchreit durcheinander un det werd een 
jtoßer Uffſtand. Da ſiad denn nu een Paar 
Birninftije zwiſchen, un doch der Tanzmeter ment, 
wir ſollten det este Verjiniejen doh nich ſtören, 

wir köauien uns ja draußen ausſprechen, wenn 
der Ball zu Ende wäre. Un ick ſage den goch 
zu meinen Jejner: „Is jut, wir ſprich u uns nach⸗ 
her“, wostuff er noch jagt, det er ſich vor mir 
nich fürchtet, er würde mir den Zimmi ſchon be⸗ 

ſorjen. Damit war die Ruhe wieder herjeſtellt, 
un Alle waren zufrieden. Un eens wurde uff⸗ 
jehört, denn länger halte der Wirth keene Poli⸗ 
ick mit meine Braut an'n Arm 
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id 
uff die Straße komme, ſteht dieſer hier ſchon 
parat mit een Stickener ſechs von feine Bekannten 
un ſagt zu mir: „Sie wünſchten ja wohl eene 
kleene Unterredung mit mir?“ „Sehr anjmehm", 
tage ick, ziehe meinen Jeberzieher aus un jebe 
ihn meme Braut zum Halten, wobei ick ihr beru⸗ 
hije, ſie ſollte man nich weenen, ſchlimm könnte 
bet nit wer'n, un det ſollte krener ſaz en, det 
Willem Stößel Furcht hätte. Un nu bildete fi 
een Kreis um uns bebe un Alle riefen „Aber 
nich mit'n Miſſer oder cenen Schlüſſel oder ſonſt 
een Inſtrument!“ Ick zeije meine beeden blanken 
Hände un ſage: „Bios mit die deutſche Fauſt!“ 
Un denn jet er los. Ick babe beim erſten 
Schlag jerade uff feine Näße jezielt un ihr inſo⸗ 
weit boch eigijermaßen jetroffen, da ſchlägt er zu 
un trifft mir hier oben an die Sten, det ick 
jofort zu Boden ſinke un firchterlich blute. Er 
hatte natieriih eenen Schlachring in ber Hand 
jehalt und Alle ſagten fie, det er een janz ordi⸗ 
närer Menſch wäre, der fuüchterliche Haue verdient 
hätte. Uu die häue er doch jekrieit, wenn nich 
der Schutzmann un der Nachtwächter dazwiſchen 
lekommen wären, die uns nach der Wache brach⸗ 
ten.“ — Vorf. „Angeklagter Gerber, iſt die, Sache 
fo richtig, wie Ihr Mitangellagter fie vorgetragen 
hat?, — Angekl. Gerber: „Jaſoweit ja, aber 
det er mir die Näſe föemli h aus die Form je: 
bracht hat, davon jagt er niſcht.“ 
Der Gerichtshof verurtheilt den erſten Ange: 
klagten zu zehn, den zwetten zu 50 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. 
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Induſtrie, Handel u. Verkehr. 


Die deutſchen Kammgarnſpinnereien, 
welche in den letzten Jahren, abgeſegen von den 
außerordentlich niedrigen Preiſen, welche fie für 
ihr Fabrikat erzielten, auch mit einem ſehr be⸗ 
ſchränkten Abſatz zu kämpfen hatten, verfügen, wie 
übereinſtimmend gemeldet wird, ſeit einiger Zeit 
über recht anſehnliche Aufträge. Es wird ver- 
ſichert, daß ſehr viele Betriebe nunmehr auf Mo⸗ 
nate hinaus wieder Beſchäftigung haben. Dieſer 
plötzliche Aufſchwung in der Branche dürfte da⸗ 
rauf zurückzuführen fein, daß die Confumenten 
an ein weiteres Zurückgehen der Garnpreiſe, 
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welche einen ſelten oder vielmehr niemals dage⸗ 
weſenen niedrigen Standpunkt erreicht haben, 
nicht glauben, endlich ihren Bedarf zu decken be⸗ 
Zinnen. Sodann iſt es aber auch von Wichtig⸗ 
keit für die Brauchen, daß die Mode ſich den 
Kammgarnwaaren wieder zuwendet. 


Der für die japaniſchen Waffen ſieg⸗ 


reiche Krieg gegen China geht parallel 


mit einem Siege Japans auf europäi⸗ 
ſchen Märkten. Von einem ſolchen Siege 
der Japaner auf dem ruſſiſchen Markte berichten 
die „Odeſſkija Nowoſti“, daß vor Kurzem in To» 
kio ſich eine Compagnie japaniſcher Theeprodu⸗ 


denten gebildet hat, mit dem ehemaligen Handels ⸗ 


And Ackerbauminiſter Herrn Majeda an der Spitze, 
behufs Verbreitung japaniſchen Thees in Ruß⸗ 
land und Amerika. Dieſe Geſellſchaft hat einen 
Theeſpecialiſten, Herrn Cambe, nach Rußland ch- 
delegirt. Derſelbe iſt bereits in Odeſſa einge 
troffen. Das Blatt weiß ferner zu berichten, daß 
der Handelstractat zwiſchen Rußland und Japan 
einer Reviſion unterzogen werden ſoll. 
Der Handel zwiſchen Rußland und Japan iſt 
vorerst recht unbedeutend; ſo führte Rußland zu 
Anfang des Jahres 1894 nur für 134,750 
Dollars, faſt nur Petroleum, über Cobe aus und 


gingen für 97,058 Dollars Waaren nach Ruß ⸗ 


laud, ſpeciell das Primorſche Gekiet. 

Landwirthſchaftliche Ausſtellung. Vom 
1. (13.) bis zum 15. (27.) Februar findet in 
Kaſan eine landwirthſchoftliche Ausſtellung ſtatt, 
die einen vorbereitenden Charakter zur allruſſiſchen 
Ausſtellung in Niſhnij⸗ Nowgorod haben wird. 
Das Ackerbau⸗Miniſterium iſt um Bewilligung 
einer Subſidie von 200 Rbl. und Feſtſetzung der 
Auszeichnungen für die Exponenten gebeten 
worden. . 

Ban der Nord⸗Bahn. Wie dem Herold 
zufolge verlautet, ſoll der Bau der Bahn Perm ⸗ 
Wjatka⸗Kotlas endgiltig entſchieden ſein und ſind 
5 Millionen Rubel zu dieſem Zwecke aſſignirt. 
Das Ministerium der Wegecoa municationen 
wird ohne Zögern den Bau der Bahn ſofort be⸗ 
ginnen. f 

Die Goldausbeute im Gouvernement 
Jeniſſeisk. Im Jahre 1894 betrug die Gold⸗ 
ausbeute der drei goldhaltigen Kreiſe des genann⸗ 
ten Gouvernements, im ſüdlichen Syſtem, im 
Kreiſe Kansk und Krasnojarsk 129 Pud. 11 Pfd. 
75 Solotnik und 79 Doli, mithin 14 Pud 22 
Pfund 74 Solotnik 84 Doli weniger als im 
Jahre 1893. Im ſüdlichen Syſtem des Jeniſ⸗ 
ſeiskiſchen Kreiſes wurde das meiſte Gold, 121 
Pud, gewonnen. Das kleinere Reſultat der dies⸗ 

Jährigen Waſchungen iſt im ſpäten Frühling zu 
ſuchen, da die meiſten Goldwäſchereien um einen 
vollen Monat ſpäter mit ihren Waſchungen be⸗ 
ginnen mußten. Im Laboratorium zu Tobolat, 
wo das Gold zu Barren geſchmolzen wird, wur⸗ 
den bis zum 1. December 1514 Pud 7 Pfund 
47 Solotnik 89 Doli gewaſchenes Gold geſchmol⸗ 
zen, welches an Barren 1479 Pud 17 Pfund und 
50 Solotnik ergab. 

Eine chemiſche Jabrik in Roſtow a. D. 
a ſoeben, wie die Refidenzblätter melden, im Bau 
beendet worden und wird ſehr bald zur Fabrika- 
tion von Schwefel⸗ und Salzfäure ſowie Vitriolöl 
ſchreiten. N 

Die Einführung des Krousverkaufs 
won Spiritus in den Gouvernements Beſſara⸗ 
bien, Podolien, Jekaterinoslaw und Cherſſon wird 
mit dem Juli 1895 beginnen und haben im De⸗ 
partement für indirecte Steuern bereits die Ar: 
beiten betreffs einer genauen Ausarbeitung der 
Bedingungen und Regeln für die genannten Gou⸗ 

vernements begonnen. N f 

Bremer Baumwollenbörſe. In der 


führt: 
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Lodzer Bertung 


wolle, im Ganzen 42077 Ballen. Disponirt wur⸗ 


den 30613 Ballen nordamerikaniſche, 5 Ballen 
oſtindiſche und 177 Ballen diverſe 
im Ganzen 30795 Ballen. Zum 9. Febr. ver⸗ 
blieb ein Vorrath von 322,224 Ballen, wovon 
318,484 Ballen nordamerikaniſche, 1488 Ballen 


oſtindiſche und 2252 Ballen diverſe Baumwolle. 


Die Tendenz iſt feſter. 

*— Eiſenbahnnachrichten. Die 
Jahre, die noch im Sommer auf 28 Mill. Rs. 
taxirt wurden, haben die koloſſale Summe von 
42 Mill. Rs. erreicht. Die beſten Reſultate 
wurden bis zum vorigen Jahre in dem durch die 
reiche Ernte ſich auszeichnenden Jahre 1888 er⸗ 
zielt, welches eine Einnahme von mehr als 32 
Mill. Rs. ergab. Die koloſſale Zunahme der 
Einnahmen im vor. Jahre wurde, abgeſehen von 
der guten Ernte, durch die Eröffnung der No⸗ 
woſſelice⸗Zweigbahnen hervorgerufen, auf denen 
die Frachtenbeförderung einen koloſſalen Umfang 
erreichte; es wurde auf dieſen Zweiglinien eine 
Frachtenbeförderung von 5 Mill. Pud erwartet, 
in Wirklichkeit aber wurden 
Holz und anderen Producten 18 Mill. Pud 
transportirt. 

*— Roſtow a. D. Unter den Roſtower 
Wollinduſtriellen if, wie der „Priaſ. Kraj“ er⸗ 


fährt, die Frage angeregt worden, alljährlich in 


Roſtow Congreſſe zur Beurtheilung gewiſſer das 
Wollgeſchäft betreffender weſentlicher Fragen zu 
organiſiren. 

Wie dasſelbe Blatt berichtet, haben im vor. 
Jahre mehr als 25 Beſitzer von Fabriken und 
gewerblichen Anſtalten in Roſtow ihre Arbeiter ge⸗ 
gen Unfälle verſichert. ö 

*— Koſtroma. Gegenüber der Stadt 
Jurjewetz im Gouv. Koſtroma, in der Nähe der 


koloſſale Sägemühle erbaut und in nächſter Zeit 
in Betrieb geſetzt werden. Von wie bedeutendem 


ſich aus der Angabe 
ſelben 1000 Stämme 
ſollen. N 
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*— Soſnowice. 


erſehen, daß 


Die Soſnowicer Stein⸗ 


kohlengruben liefern gegenwärtig folgende Quan⸗ 
titäten Kohle: „Niwka“ 200 Waggonladungen, 
„Saturn“ 135, „Fanny“ 110, „Tſcheliadz“ 90, 
im geſtern John Twiß gehängt, der einen hefonders 
grauſamen Agrarmord an dem Verwalter eines 


„Milewice“ 85 Waggonladungen täglich, 
Ganzen alſo 620 Waggonladungen pro Tag. 


*— Neue induſtrielle Unternehmun⸗ 


gen. Im Bränsker Kreiſe bei der Station 
Gorodetz an der Orel⸗Witebsker Bahn hat eine 
neue „Acliengeſellſchaft zur Gewinnung und Ver⸗ 
arbeitung von Phosphoriren“ vor kurzer Zeit 
eine große Fabrik in Betrieb geſetzt, die jährlich 
1 Mill. Pud Phosphatmehl wird produciren kön⸗ 
nen. Der Actiengeſellſchaft ſind bereits von zahl⸗ 
reichen ausländiſchen Firmen Aufforderungen zu⸗ 
gegangen, die von ihr producirten künſtlichen 
Dungmittel auch nach dem Auslande zu expor⸗ 
tiren. N 
*— Der Exporthandel Odeſſas i. J. 
1894 hat einen ſehr bedeutenden Umfang er⸗ 
reicht. 
nimmt natürlich Getreide ein. Es wurden im 
Laufe des vorigen Jahres exportirt: Weizen 
47,355,000 Pud, Gerſte 36,439,000 Pud, Mais 
35,147,000 Pud, Roggen 29,411,000 Pud, 
Hafer 3,140,000 Pud, Eröbſen 631,000 Bud, 
Bohnen 298,000 Pud, Hirſe 90,000 Pud und 
Buchweizen 12,000 Pud. Der Export von Mehl 
war, wie gewöhnlich, ſchaach und belief ſich im 
Ganzen auf 1,524,000 Pud. Ferner wurden ex⸗ 
portirt: Kleie 972,000 Pud, Heu 75,000 und 
Stroh 45,000 Pud, weißer Zucker 1,591,000 
und gelber Zucker 865.000 Pud, Holzmaterialien 
in bear beiteiem und rohem Zuſtande 


Pud 7 


an Getreide, 


Die erſte Stelle unter den Exportartikeln 
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Baumwolle, 
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Ges - 
ſammteinnahmen der Südweſtbahnen im vorigen 


Aaeueſte Nachrichten. 


Petersburg, 11. Februar. Mitte Februar 


wird in dem Eiſenbahn⸗Departament eine Be⸗ 
rathung zur Reviſion der Tarife für den Trans⸗ 
port von Steinkohlen einberufen N 
Petersburg, 10. Februar. Der „Swiet“ 
berichtet, daß die Billets mit einer 300% 


Ermäßigung nach dem neuen Tarif) zur Fahrt 


von den größeren Städten Nußlanbs nach den 
verſchiedenen Curorten, ſchon in der nächſten 
Saiſon eingeführt werden. f 

Petersburg, 11. Februar. Wie die 
„Nowoſti“ erfahren, iſt die bei der Hauptverwal⸗ 
tung der Gefängniſſe beſtehende und mit der Re⸗ 
form der Verſchickung beſchäftigte Commiſſion 
endgültig bei dem Gedanken ſtehen geblieben, die 
Verſchickung nur für Perſonen privilegirter Stände 
beizubehalten und dieſelbe auf die entfernteren 
nördlichen Gouvernements Sibiriens zu be⸗ 
ſchränken. N 


Wien, 11. Februar. Aus Arco wird be⸗ 
richtet, daß der Erzherzog Albrecht abermals an 
der Lungenentzündung erkrankt iſt. Der greiſe 
Feldmarſchall der öſterreichiſchen Armee war 
bereits vollſtändig geneſen; im Laufe der vergan⸗ 


genen Woche zog er ſich abermals eine Erkältung 
zu und bekam eine Halsentzündung, welche jedoch 
keine Veranulaſſung zu ernſten Befürchtungen gab, 
ſo daß er wiederum Spaziergänge im Freien ge⸗ 
| nießen konnte und auf den 22. d. Mies. feine 
Ankunft in Wien ankündigte. 
| Sonnabend wurde 
mit ihm. 


Am verfloſſenen 
es nun wieder ſchlechter 


Roſtow a. D., 11. Februar. Die Eisſtauung 


| auf dem Don iſt ſo koloſſal, daß ſelbſt Exploſton⸗ 
ſtoffe unwirkſam blieben. Nach einigen fruchtloſen 
Einmündung der Unſha in die Wolga, wird eine 


Sprengverſuchen wurde beſchlsſſen, die Eis maſſe 


mit Hacken zu zertrümmern, aber auch dieſes wird. 
f ſchwierig ſein. 
Umfang dieſe induſtrielle Anſtalt ſein wird, läßt 
in der⸗ 
täglich zerſügt werden 

ſeitigen Verſicherung der Fabriken gegen Feuer⸗ 


Man befürchtet ernſte Folgen für 
die Damfper und Segelſchiffe. 

Moskau, 11. Februar. Ein Kreis hieſtger 
Fabrikanten organiſirt eine Geſellſchaft zur gegen⸗ 


gefahr. 
Jurjew, 11. Februar. Hier wurde die erſte 
ruſſiſche Sonntagsſchule eröffnet. 


London, 10. Februar. In Cork wurde 


Pachthofes verübt hatte, deſſen Pächter exmittirt 
worden war. 


für den Verurtheilten an, die abgelehnt wurde. 
Nach der Hinrichtung fällte die Todtenſchau⸗Jurz 
über die Todesurſache einen entſprechenden Ur⸗ 
theilsſpruch unter dem Hinzufügen, daß fie an 
des Hingerichteten Unſchuld glaube, und daß er 
hätte begnadigt werden müſſen. Dieſer Zuſatz er⸗ 
regt hier die peinlichſte Senſation. 1 & 

Poſen, 11. Februar. Auf dem Bahnhof 
Inowrazlaw wurde geſtern der Stationsaſſiſtent 
Hermann Roer von dem Berliner Kurierzug er⸗ 
faßt und überfahren. Dem Unglücklichen wurden 
die Arme und Beine vom Rumpf getrennt und 
der Kopf zerſchmettert. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. 

Halifax (Neu⸗ Schottland), 11. Februar. 
Der amerikaniſche Schooner „Clara Friend" iſt 
in der Nähe des Hafens von Liverpool durch 
Schneeſtürme auf den Strand getrieben. Die 
geſammte aus 16 Perſonen beſtehende Mannſchaft 
iſt ertrunken. 

Newyork, 11. Februar. Der heute hier 
eingetroffene Dampfer „La Normandie“ hat 
auf ſeiner Fahrt nichts von der „Gascogne“ 
geſehen. 
mburg, 11. Februar. Geſtern Abend 
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Die nationaliſtiſchen Abgeordneten 
riefen noch vorgeſtern im Parlament die Gnade 
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Nro. 37 
Hamburger Segelſchiffhafen Feuer aus. Das 


Dampfſchiff if faſt ausgebrannt. Die Beſatzung 
iſt durch die Feuerwehr gerettet. 8 


Pariſer Zeit iſt keinerlei Nachricht über die „Gas. 
cogne“ eingetroffen. 

Schwerin, 10. Februar. 
herzog berief telegraphiſch den Staatsrath v 


Bülow nach Cannes. Wie verlautet handelt ee 


fih um einen Vortrag über die mecklenburgiſch 
Verfaſſungsfrage. 9 „ 
Newyork, 10. Februar. Die von Lon⸗ 
don bezw. Antwerpen hier angekommenen Schiffe 
„Manitoba“ und „Rhynland“ haben von der 
„Gascogne“ nichts bemerkt. Die genannten Schiffe 
haben auch keine Schiffstrümmer geſehen. 
Hamburg, 10. Februar. Die Blanke⸗ 
neſer Bark „Merator“, Kapitän Schade, iſt bei 
Bunta Arenas, Coſtarica, untergegangen. Die 
Beſatzung wurde gerettete. 

Newyork, 10. Februar. Der an der Union⸗ 
Pacific⸗Bahn gelegene Bahnhof St. Joſeph iſt 
niedergebrannt. Der entſtandene Schaden beläuft 
ſich auf 400,000 Dollars. 


Newyork, 11. Februar. Die geretteten 
Paſſagtiere der „Elbe“ Hoffmann und Vevera 
find auf dem Dampfer „Umbria“ hier ange⸗ 
kommen. 8 


Fremdeu⸗Liſte. 

Hotel Victoria. Herren: Aſterblum, NRoſenbaum, 
Mergenthaler, Lipski und Jungheit aus Warſchau, Bene 
aus Zgierz, Becker aus Breslau, Beſiz aus Tom aſchow und 
Mosnaim aus Alexandromsk. 

Hotel Polski. Herren: Schiefer aus Kallſch, Kirſtein 
aus Plock, Kleinermann aus Warſchau, Stellmacher aus 
Riga, Naſarskt aus Dembowa⸗Göra, Nutkiewicz aus To: 
maſchow, Radoszewski aus Czarnocin und Zeranski aus 
Poltusk: . 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Opttkers Herrn Diering. 
Lodz, den 12. Februg 


Källe 


Wetter: Schneefall. 

Temberatur: Vormittags 8 Uhr 
Mittags 1 
Nachmittag 6 

Barometer: 733 gefallen. 

Windrichtung: Süd⸗Oſt. 

Maximum 7 Kälte 

Minimum 5 „ 


Caurs- Bericht. 
Berlin, 12. Februar. 
Geld⸗Cours de Rubel 219.60. 
(Geſtern 219 55.) ! 

Ultimo 219. 75. 

(Geſtern 219.50.) 
Warſchau, 12. Februar. 
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(Geſtern) 
Berlin 45.70 45.68 
London 9.32½¼. 9.29 
Paris 37.20 37.10 
Wien 73 20 73 00 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 6 Seiten. 
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Paris, 11. Februar. Bis 1 Uhr Mittags 


Der Groß. 3 


Teatr ZLodzki 
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2,58 7,000 Ha 
brach 


len brad 
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Finjunger Mann, 
der eine beſſere Erziehung und eine Ele⸗ 
mentarbildung genoſſen hat, wird zum 
Jofortigen Antriit als Comptoirlehrling 


I an BEN 


—— 


Aagenorta“ 


; Eine 6-8 pferdige 


Dampfmaſchine 


noch im Betrieb, ſind vergrößerun⸗shalbder zu 
nerkaufen. 
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| VOBABIEHIE. 

Maruerparb ropoaa Honan, ha ocnosasiu 
er. 1030, Ver. Tpama. Cy op. 06 PHRAAeN , 
! gro 6 (18) ane Despara Mbeaua 1895 1. 
| 8% 10 wacoe» yrpa, 6yiern uponsBene na 
| nya NpnAama ABHMDMehl UMYINECTBA, 
Näheres bei E. Neumann, IHPHHaATemante f! METeABHUNE Top, Hogan Annz 


Allen Denen, welche uns bei dem Hinſcheiden und der Beerdigung 
unſerer theuren Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Großmutter der 


geſucht, welcher anfänglich auch als 
Laufburfche verwendet werden kann. 
Selbſtgeſchriebene Offerten find zu 
richten an von Oppeln ⸗Bronikowskt, 
Scheibler's Neuban, Ecke Petrikauer⸗ u. 
Zawadzka⸗Straße. 1278 


mit ſeparatem Eingang wird ſofort geſucht. 
Offerten unter F. M. an die Papierhan⸗ 
Dlung d Herrn Peterſilge erbeten. 1295 


Ein junger Mann 


mit Caution mird per 1. März als Stadtrei⸗ 
ſender geſucht. Offerten unter L. L. 180 an 
die Exped. d. Bl. zu richten 1296 
Daſelbſt wird ein Arbeitspferd zu kaufen ge⸗ 
Tut. 12 


Ein möblirtes 


2 


9 
Eine große graue Dogge, 
mit weißer Bruft und weißen Fußſpitzen, auf 
den Namen „Lindemann“ hörend, hat ſich 
zer aufen. Es wird gebeten, den Hund im 
Concerthauſe bei E. Benndorf gegen ange: 
‚meifene Belehnung abzultefern. Vor Ankauf des 
Hundes wird gewarnt. 1291 
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Bgierz. 


1284 


en, 


in welchem ſich gegenwärtig das Papiergeſchäft 


des Herrn Max Heller befindet, iſt vom 1. 


Juli ab zu vermiethen. 1298 


Ein junger Maun 
mit ſchriftlichen Arbetten bewandert, cautions 
fähig, wird als Stadtreiſender und Jucaſ⸗ 
ſent per ſofort zu engagieren geſucht. Nähe⸗ 
res beim Hause genthümer Venedikten⸗Sira⸗ 
Ge Ren. 13. Dortſelbſt iit ein A⸗pferdiger 
e billig zu verkaufen. 

2 f x 


% J ilfe 


2 8 Fenfler, reſp. 16 Doppellicht. find abzuge⸗ 
ben. Wo? ſagt die Expedition d. Blattes 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und Küche, ſowie 
eine Wohnung von 5 Zimmern und Küche, 


ſind vom 1. Jul a c ab zu vermiethen. 


Näheres beim Dwornkk Nro. 501/54, Petri⸗ 
kauer⸗Straße. N De 1239 


— — 


2 


Tebayep, npoxuBammaro noa N Koma 304 


| 


ha HOonoAgenie yumamııHaro cöopa 5 pyö., 
COCTOAMATO nab IIKaba AA MIATbA OMEReH- 
Haro B 5 pyö. — Kon. 1283 
Ipoaazta 6er HpODaROAHT BCA BU TOopOAB 
Joan, Ba Aon aH nonaro pfhza, pn ro- 
poackoff Pary m. 
Pop. Aoass, Augapa 30 ana 1895 roaa- 


Anencanapr Pore 
norep gab cBOiH 6er Ha .CBOÖOAHDe HPO- 
mlihahie BD Top. HO Aal. Hamexmif Gaaro- 
BOANTB Hpegeragnrb TraxoBOH HOAU In. 1266 


Den geehrten Damen empfehle 


Schneiderei 


zur Anfertigung von Kleidern und ſonſtigen 
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten nach neue: 


rn 


ſter Made. . Sochachtungsvoll 
Ana Wolf, 
1298 . Nawrotſtraße 8. 


as Hlarkes v 


Arbeitspferd, 


5 Fuß und 6 Werſchok hoch, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Exp. dieſer Ztg. 1286 


Frau 


ER 


geb. Hühner | 
fo liebevolle Beweiſe der Theilnahme gegeben haben, ganz beſonders 
aber der hochwürdigen Geiſtlichkeit, ſowie den Herren Trägern und 
Sängern, ſtatten herzlichſten Dank ab N 


Die krauernden Hinferbliebeuen. 


Schneider 


1294 


Bekanntmachung. 


Zur Anfertiaung ſämmtlicher Fabriksar⸗ 
beiten, wie Transmiſſionen, 
ſchinen. Spulmaſchinen, landwirthſchaſt⸗ 
licher Maſchinen, Siede- und Dreſchma⸗ 
ſchinen, aller Art Montirnug, Gittern, 
Balkons, Zaun Geländer, wie auch Waſſer⸗ 
leitungseinrichtungen empfehlen ſich 


Iqhann Winter u. Carl Splis, 
Kunſt⸗, Bau⸗ u. Maſchinen⸗Schloſſerei, 
Widzemskaſtraße Nr. 67; 3 


uns Reks. 
Daſelbſt iſt eine neue Spulmaſchine zu ver⸗ 
kaufen. f 5 1290 


-  Naspenrik Baryanı 


Teaser. 


Treibma⸗ 


notepfrb chOfHH UACHOPTY, BHAaARHH BOE 
Hamermifi önar oT Ora 
rako Bo ns: Marzerparb r. Ionen. 1279 


| 1. Buchhandlung S. Strakun, 


Chemiker⸗Colariſ, | 


mit längerer Praxis in einer der bedeutendſten 
hieſigen Druckerei (Baumwoll- und Schafwolle), 
ſucht Stellung. 5 

Offerten sub A. D. 
erbeten. j 


an die Exped. d Bl. 
a 1287 


Rusischer Aue. 


praktiſches Handbuch für Deutliche, um in ganz 


kurzer Zelt richtig und dane Hilfe eines Leh⸗ 
rers die ruſſiſche Sprache im Leſen, Schrei: 
ben und Sprechen zu erlernen. 1281 


80 


Preis Rbl. 1.50. 


Petrikauerſtraße Nro 17. 


Re. 37 


Menſchen und Affen. 


Von Karl Vogt. 


(Schluß) 


Herwegh wurde einmal faſt tiefſinnig, weil 
er keinen Reim auf Zedlitz, den Dichter der 
„Kächtlichen Heerſchau“, finden konnte. 
meiner Lehrer am Gymnafium in Gießen um⸗ 
armte eine Bäuerin auf offenem Markte, als fie 
auf ſeine Frage, warum fie fo ärgerlich aus⸗ 
ſchaue, im beſten Wetterauer Dialekt geantwortet 
Hatte: „Maich friert! Aich hunn kä Hänsch!“ 
Mich friert! Ich habe keine Handſchuhe). Da 
war der ſeit Jahren geſuchte Reim auf Menſch 
gefunden und noch dazu im urwüchſigen Dialekt 
des altgermaniſchen Cherusker- und Chattenlandes, 
in der noch kein Winzer, Obotriten, Prüſſen und 
andere flariſche Elemente eingedrungen waren! 
Der Profeſſor ſtürmte in feine Klaſſe: „Menſch! 
Wo haft du deine Hänſch?“ brüllte er den Pri ⸗ 
muß an, der ſich ganz verdutzt hinter eine große 
Landkarte duckte, während wir Anderen in ein 
homeriſches Gelächter ausbrachen. 


Aber dieſer, in der Chat tenſprache gereimte, 
im übrigen Deutſchen dagegen ungereimte Menſch 
hat nicht nur eine Zukunft, ſondern auch eine 
Herkunft, und über dieſe herrſcht noch mehr Un⸗ 
gewißheit und Streit, als über die Zukunft. 


Die Erde iſt eine gute Mutter. Sie bewahrt 
getreulich in ihren Schichten die Ueberbleibſel der 
Weſen auf, welche ſie früher getragen, ernährt 
und nach ihrem Tode begraben hat, ſofern ſich 
dieſelben überhaupt erhalten laſſen. Aber die 
Erde iſt groß und nur auf dem kleinſten Theile 
ihrer Oberfläche durchforſcht; die Schichten, 
welche ſich in den verſchiedenen Epochen ihrer 


Geſchichte abgeſetzt haben und durch die Reifen: 


folge ihrer Lagerung ihr relatives Alter angeben, 
ſind oft vlelfach durcheinandergewirrt oder un⸗ 
kenntlich, ſo daß auf die beiden Fragen, mann 
und wo der erſte Menſch oder vielmehr die erſten 
Menſchen auf der Erde gelebt haben, nur ſehr 
lückenhafte Antworten gegeben werden können. 
Und doch bietet gerade dieſe Seite 


Einer 


der Frage 


für den Menſchen höchſt günſtige Bedingungen. 
Um die Gegenwart eines Thieres in einer be⸗ 


ſtimmten Erdperiode behaupten zu können, muß 


man deſſen Reſte oder unmittelbaren Spuren, 
wie Fußſtapfen, Gehäuſe u. ſ. w. nachweiſen; der 
Menſch hat außerdem noch Kunſtprodukte erzeugt, 
welche ſeine Anweſenheit bekunden. So hat man 
in Schichten, welche offenbar weit älter ſind als 
diejenigen, in welchen Menſchenknochen gefunden 
wurden, freilich höchſt rohe Waffen oder Werk: 
zeuge aus Kieſelſtein ausgegraben, deren künſt⸗ 
liche Bearbeitung durch Menſchenhand heute ſelbſt 
von denen anerkannt wird, welche früher die 
ſubtilſten Nörgeleten und Spitzfindigkeit anriefen, 
um dieſe Entdeckung anzuzweifeln und faſt bereit 
waren, dieſelbe zu einer nationalen Frage auf⸗ 
zubauſchen. N 
Vom Himmel auf die Erbe fir und fertig 
geſchneit iſt der Menſch ganz gewiß nicht, weder 


vor 6000, noch vor 600,000 Jahren, darüber 


ſind, zum größten Schaden der Religion, gläubige 
wie nichtgläubige Forſcher und Profeſſoren ebenſo 
einig, wie fie ſichtlich der Legenden rom Erden⸗ 
kloße für den Mann und von der Rippe für das 
Weib. In ihrem Bau ſtehen die Affen dem 
Menſchen unzweifelhaft am nächſten. Wenn auch 
Herr Virchow in einer zu Innsbruck letzthin ge⸗ 
haltenen Rede verſichert hat, man könne ebenſo 
gut, wie von einer Affentheorie, auch von einer 
Elephanten- oder Schaſtheorie reden, da der 
Menſch auch mit dieſen einige Aehnlichkeiten habe, 
ſo kommt es doch für alle ruhige Forſcher, die 
ſich weder in Nörgelei verbiſſen, noch in 
Enthuſiasmus verſchwiemelt haben, ein Wenig 
darauf an, nach welcher Seite hin die meiſten 
und größten Aehnlichkeiten ſich finden. In dieſer 
Beziehung ſind die Affen und zwar dle großen, 
ungeſchwänzten Affen der Tropenländer unſere 
nächſten Verwandten. Die ſogenannte Affentheo⸗ 
rte aber, die mir, beiläufig gejagt, legendartig in 
die Schuhe geſchoben wird, obgleich ich ſie nie⸗ 
mals gepredigt, ſondern nur behauptet habe, 
daß Affen und Menſchen, wahrſcheinlich von einem 
und demſelben Stamm aus, ſich mehr und mehr 
devergirend entwickelt haben, die Affentheorie, 
ſage ich, iſt eine echte Berliner Pflanze, die lange 
vor Darwin dort in das Kraut geſchoſſen, dann 
aber wieder verdorrt iſt. Nannte man nicht vor 
60 Jahren, als ich Medizin ſtudirte und noch 
Niemand an Darwin dachte, in wenig reſpect⸗ 


r 7 8 * a 


Loszer Zerrung 


voller Welſe einen in Berlin wirkenden Profeſſor 


der Chirurgie den Spreeaffen? Schließt dieſes 
eine Wort nicht die ganze Affentheorie, ſogar in 
praktiſcher Anwendung ein? 


Als Darwins Lehren ſtets mehr Boden ge⸗ 
wannen und weit über das Gebiet der Natur⸗ 
wiſſenſchaften hinausgreifend, überall ſich Aner⸗ 
kennung verſchafften, beſtrebte man ſich noch mehr 
als früher, Bildungen aufzufinden, welche als 


Uebergangsformen zwiſchen dem Menſchen und 


feinen Ahnen gelten konnten. Reſte von Men- 
ſchen, welche thieriſche Charakteure an ſich tru⸗ 
gen, auf Stufen früherer Entwickelung theilweiſe 
ſtehen geblieben, aber doch erwachſene Menſchen, 


dem heutigen Menſchenaffen ähnliche Geſchöpfe, 


welche durch einen oder anderen Cherakterzug 
menſchlicher Bildung ſich näherten — das waren 
größtentheils die Bauſteine, mit welchen man 
weitere Konftruktionen aufzuführen gedachte. 


Bis jetzt iſt, das müſſen wir zugeſtehen, die 
Ausbeute an Thatſächlichem ſehr gering. Der 
Menſch zeichnet ſich durch die ungemeine Entwi⸗ 
ckelung ſeines Gehirns, alſo auch der dieſes 
Organ einſchließenden Schä pelkapſel und durch 
den aufrechten Gang aus. Der Schädelinhalt 
der größten Menſchaffen erreicht kaum die Hälfte 
des Inhalts der niedrigſten Menſchenraſſen; die 
Schenkelknochen des Menſchen, die ja hauptſächlich 
die Stützen des aufrechten Ganges find, laſſen 
ſich leicht von denjenigen der Menſchenaffen, die 
auf allen Vieren gehen, unterſcheiden. 


Man fand ſehr geräumige Menſchenſchädel am 
Niederrhein und in Belgien, die auffallende Cha⸗ 
raktere der Wildhelt zeigten. Sie waren, nach 
der Behauptung einiger Forſcher, alle krank, doch 
nicht jo krank, daß fie nicht Nachkommen hätten 
zeugen können, denn noch heute laufen ſolche 
Schädel in den bezeichneten Gegenden herum und 
gehören ſelbſt bekannten Männern an. 


Noch ſeltener waren foffile Reſte von großen 
Menſchenaffen, und alle find leider fragmentariſch 
geblieben. Am Nordabhange der Pyrenäen fand 
man einen Unterkiefer, der ſollte anfangs der 
Stammvater ſein — genauere Unterſuchung 
lehrte, daß er dem Menſchen nicht ſo nahe ſtand, 
als ſeine heute lebenden Vettern, mit welchen 
ein in Indien früher exifiitender Affe, nament⸗ 
lich mit dem Schimpanſe durch feinen in den 


Knochenauswüchſe, die aber auf feine Ge⸗ 


Siwalihügeln gefundenen Oberkiefer große Aehn⸗ 
lichkeit hat. 8 

So darf es denn nichl Wunder nehmen, daß 
ſogar die politiſchen Zeitungen von dem Funde 
eines großen Affen Kenntniß genommen haben, 
der in Java gemacht wurde. In einem ſchönen 
Werke hat Dr. Eugen Dubois, Milttärarzt der 
niederländiſch⸗indiſchen Armee, die Reſte dieſes 
Affen beſchrieben. den er geradezu „aufrechter 
Affenmenſch“ (Pithecanthropus erectus) nennt 
und als „menſchenähnliche Uebergangsform“ be⸗ 
zeichnet. Mit ungemein vielen Reſten anderer 
Säugethiere aus der uns zunächſt vorange⸗ 
gangenen Diluvialperiode wurden gefunden: ein 
Schädeldach, ein Weisheitszahn und ein Schenkel⸗ 
bein. Letzteres zeigt, infolge einer Verwundung, 


fammtbildung keinen Einfluß geübt haben. 

Dubois hat eine höchſt ſorgfältige Unterſu⸗ 
chung dieſer Reſte angeſtellt, die durch ihre Re⸗ 
ſultate in der That zu dem von ihm betonten 
Schluſſe berechtigt, daß der „aufrechte Affenmenſch“ 
inſofern eine Uebergangsform darſtellt, als er weit 
mehr Hirn hatte, als der Schimpanſe, aber we⸗ 
niger als der Menſch (der Schädelinhalt, der frei⸗ 
lich nur berechnet werden konnte, hält etwa dei 
Mitte zwiſchen beiden); daß das Schädeldach weit 
gewölbter, die Fläche, auf welcher der Kopf ba⸗ 
lancirt wird, beinahe jo unter den Schädel un⸗ 
tergebogen war, wie beim Menſchen, und endlich, 
daß nach der Bildung des Schenkelbelnes, das 
demjenigen des Menſchen außerordentlich gleicht, 
aufrechte Stellung und aufrechter Gang das Thier 
auszeichnen mußten. N 

Ein Ahne des Menſchen iſt das Thier freilich 
nicht, denn der Menſch lebte ſchon gemeinſam mit 
ihm zu derſelben Zeit, aber es iſt eine erhaltene 
Zwiſchenform, welche mit dem Finger auf die 
Stufenleiter hindeutet, die zu der definktiven Men⸗ 
ſchenform hinleitet. 


Photographische 
Apparate 


für Liebhaber und geſchäflliche Zwecke 

in reichſter Auswahl zu billigen Prei⸗ 

en. 1005 

Auf Wunſch verzollte Lieferung. 

Ausführl Katalog. (326 S 

mit 343 Abb.) gegen 20 Kop. zur 

ei Verfügung. 

FH ; L. Lang & Co., Dresden, 35 


Razer Thalia-Theater. 


Heute, Mitiwoch, den 13. Februar 1895: 
15 vohnläre Vorſtellung im neuen 
FF. Jahre, zu wirklich populären, bes 
Deulend herabgefchten, halben Preiſen 
der Plätze. 
Zum 19. und vorletzten Male: 


Aae 


Große komiſche Opereite in 3 Akten von Carl 
Zeller. 


Morges, Donnerſtag, den 14. Februar: 


Beueſiz 


ſür die 1. Liebhaberin Fr. 


Charlotte von Schultz. 


— — Zur Aufführung gelangt: —— 
8 


aa SELL, 


Driginal⸗Schwank in 3 Akten von Carl Laufs. 

Hauhtrollen: Charlotte v. Schultz. Marie 

Maeder, Felir Stegemann, Otto Han: 
geld, Oskar Brauer 2c. 


— Vorher: 


* 1 
eee eee 


DIE Nudel. 


Preisluſtſpiel in 1. Akt von Emil Pohl 
Titelrolle: Charlotte von Schultz. 
In Vorbereitung: Marie, die Regi⸗ 
menkts⸗Tochter (Oper), Von Stufe zu Stufe, 

Der Seecadet. 


1280 a Die Direction. 


el 


pract. Maſſeur, 
Abernimmt erfolgreiche Maffage u Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. j 
- Betrtfauer: Straße Nro. 132 neu, im 
„Fronthauſe, 2. Etage, rechts 775 


Dr. med. M. Berenstein, f 


i (Cegielnianaſtraße 22 
hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlicher und 
Praktiſcher Ausbildung auf einigen Untverſitäten 
Deutechla ds hier niedergelaſſen und empfängt 

00 a 


Augen., Siren and aer Kranke 


von 9—11 Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 


Die einzigen echten Pastillen von 


sind die 
PASTELLES VICHY-ETAT- 
N Werden in gesie er Metalbüchsen 
‚aa veriauge 955 Stempel GE Senn ses 
ku Ferde es alen guion Apotheken verkauft. _ 


BADER — SAISON 


Hai bisrun 30 September. 


B N 
Lodzer Thalia⸗Theater. 
Eine tüchtige Perſönlichkeit wird für 
die Beſorgung und Verwaltung der Theater⸗ 
Requiſtten geſucht. Nur auf ſolche Reflektanten, 


die tadelloſe Zeugniffe aufzuweiſen vermögen, 


kann Rückſicht genommen werden. Auch eine 
arbeitſame, ſolide Frau würde fi) für den Po: 
ſten eignen. 

Anmeldungen von 12—1 Uhr Mittags. 


Die Direction 
1281 des Thalia⸗Theaters. 


Nerven⸗Arzt 
8 
Dr. Eliasberg 
aus der Klinik des Prof. Mendel (Berlin), 
Electricität und Maſſage gegen Läh⸗ 
mung, Krampf. Rheumatismus. 


Petrikauer⸗Straße Nro. 28, Haus Petrikowski, 
2. Etage. 9658 


3943 Möbel⸗ Magazin von 


Jan Barszezewski, 
in Warſchan, Zielona-Straße Tlro. 20, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiger Mö⸗ 
bel für Schlaf⸗ und Speiſezimmer. Beſtellun⸗ 
gen auf ganze Einrichtungen werden angenommen. 


An der Grünen⸗Straße Nro. 24 find vom 
1. April ab verſch'edene 


Wohnungen 
zu vermiethen, und zwar: 3 Zimmer und 
Küche, 1. Etage, und 1 Zimmer und Küche in 
der 2. Etage. Näheres Benedikten⸗Straße Nro 
19, Wohnung Nro. 4, von 7—9 Uhr Morgens, 
von 12—2 Uhr Mittazs und von 6— 10 Uhr 
Abends 27⁴ 


1 2 A 
Ein junger großer Hund 
(Dogge). grau und weiß gefleckt, ſehr wachſam, 
zu verkaufen. Näheres in der Expedilion 
dieſes Blattes. 1272 


Ein junges 


Fräulein 


ſucht Stellung als Kaſſirerin oder Ladenmäd 
chen. Gefl Off⸗rten sub B. K poste restante 
Lodz, erbeten. 1271 


All 


welche auch als Arbeits⸗Pferde verwendet wer⸗ 
den können, ſind zu verkaufen. 


Adreſſe: Deutſches Hotel, Ecke nn | = 


Ir. mad. A. Mal, 


Rina und Sredniaſtraße. 


Ertheilt werden 


Aufilde Stunden, 


Privat: und Nachhilfeunterricht und Verbeſſe⸗ 
rung der Ausſprache. : 1123 
A. Schwezofl, 
Srednia⸗Straße, Haus Berger 23, Wohn 39“ 
Dfficine lienks, erſter Eingang, 2. Etage — 
Sprechtundn von 4½¼ — 5½ Uhr Nachm. 


Ein Kutſcher |gremmnem 


mit guten Zeugniſſen. unverheirathet, welcher 
20 Jahre bei einer Herrſchaft in Stellung war, 
ſucht anderweitig Stellung. Adreſſen Beltebe 
man in der Exvedttion dieſes Blattes unter 
„Kutſcher“ niederzulegen. 265 


Ein junger Mann ſucht Stellung als 


oo) E 
‚Ynpasanomiä |® 
9575 Expedient in einem kaufmänniſchen oder E 


anderen Geſchäft. Offerten untrr Chiffre H. 
I. an die Exp. d. Lodz. Ztg. erbeten. 1275 


„Paradies“. | 


von 10 Uhr Morgens ab: 


ſen iſt ſtets geſorgt. 
bis 3 Uhr. 


155 1061 


AL REGEN ne HR eh 
Reltnnrant-Eroffnung, 


Allen geſchätzten Freunden und Gönnern bringe hiermit zur 
Kenntniß, daß ich an der Boludniowa⸗Str. Ar. 31, im Haufe 
Donchin, vor der Widzewskaſtr., ein comfortabel eingerichtetes 


eröffnet habe. — Für gute Getränke und für vorzügliche friſche Spei⸗ 10 
Kräftiger Mittagstiſch zu 25 Kopeken, von 12 3] 

Täglich friſche Flakt zu billigſten Preiſen. 
Mich der angenehmen Hoffnung hingebend, daß meine geehrten 1 
Mittwoch, den 13. Februar 1895, 5 früheren Gäſte mich mit ihrem Beſuch beehren werden, zeichne a] 
Hochachtungsvoll 1 


Carl Schwanke. 


RR TEE 


Ba 5 
Wurſt Abendbrod, 


wozu ergebenſt einladet 1 
E. Zosel. 
Das Lokal iſt bis 1 Uhr geöffnet. 


F.. .. K. 


Es liegen zwei Briefe von „O“ 1277 


269 


Wegzugs halber find noch verſchiedene Möbel 
ſofort dillig zu verkaufen als: 1276 
2 Nußbaum Schränke, 

1 Mahagoni Schrank. 

1 Sopha, 2 Seſſel m. Seidenrips⸗Ueberzug, 
1 Sopha Tiſch und Spiegel, 
Beititellen und Küchengeſchirr ꝛc., ꝛc. 
Zu erfragen: Petrikagerſtr. 759/101, 2. Etage 


Das 1 
Möbel⸗ Magazin und die 
Dekorations-Auſtalt 
von 9642 


Hermann Reiss, 


Warſchau, Eriwanskaſtraße 3, 
„empfiehlt complette ſtilvolle Einrichtun⸗ 
gen für Salons, Speifrzimmer, Schlaf⸗ 
zimmer und Boudoirs, ſowie einzelne 
Möbel, aus: und inländiſche Fabrikate 


nnn 


Eine gut eingeführte 
Milch-, Butter- und Delikateſſen⸗ 
Handlung 


iſt veränderungshalber ſofort zu verkaufen. 1281 


Zu erfragen in der Redaction der Lodzer Zeitung. 


Für Lungenkranke. 


Dr. Brehmer'sche Heilanstalt 
Görbersdorf i. Schl. 


Chefarzt Dr. Achtermann. Schüler Brehmer's. 
fett 1854 beſtehend. 
Ill. Proſp. koſtenfrei d. 


unabhängigen Abtheilungen: 


Aufnahme jederzeit. 
d. Verw. j 1185 


be-, Spinnerei-, Färherei- und Apnretur-Schule 
'ollen-Industrie in Aachen. 


Vollkommene theoretische und präktische Ausbildung in drei von einander 
I. für Spinnerei und Weberei; r 
III. für Appretur. Mit der Anstalt verbunden sind ein aufs Vollkommenste einge- 
richteter, ununterbrochener Fabrikbetrieb in Spinnerei. Weberei nnd Appre- 
tur, sowie mit den neuesten Einrichtungen versehene Färberei. Laboratorien. 
Beginn der neuen Kurse am 23. April. Prospecte, sowie nähere Auskrnft kostenfrei durch 


II. für Färberei, 


die Direction. 


nach den neneſten Modellen gearbeitet 


1031 


Spe cialarzt 


nur für Ohren, Naiens und Halsleiden, hat Atelter bei 


ich, nach längerer Praxis in ausländiſchen Kli⸗ 
Len, 1 20 niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 
Zawadzkasraße 8, 1. Etage, links 3741 f 037 


Elegante Damen⸗Garderobe wird angefertigt im 


u. Wulczausk 
© 87 8 


2 
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Reſtaurations-Eri 


N Hierdurch beehre ich mich dem geehrten Publikum zur Kenntniß 
zu bringen, daß ich an der Zawadzkaſtraße Nr. 29 ein 


7 n 1 4 H f 
Heſtauratianslakal eröffnet habe 
und empfehle kalte Speiſen zu jeder Tageszeit, Gabel⸗Frühſtück, Mit⸗ 
tagstiſch und Abendbrodt, ſowie vorzügliche Getränke und ſichere dem 


geehrten Publikum bei ſoliden Preiſen, ſtets 
1256 5 


2 


eine reelle Bedienung zu. 
Hochachtunge voll 


Helena Fandrich. 


888888 858882888885 5888828858. 
8888888 883888888888 88888889 
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zu 65 Kop. pr. 160 /, ab unſeren Gasanſtalten. 


1212 


Baumwoll⸗Manufactur 


von Carl Scheibler. 


Concerthaus. 


Mittwoch, den 1/13. Februar 1895. 


nſtrumental- u. 


zum Benefiz des Herrn Chormeiſters Antom Wirth. 

Chor⸗, Solo: und Orcheſter⸗Vorträge, unter Mitwirkung der geſchätzten 

1203 hieſigen Dilettanten und Muſiker. 
Begiun des Concerts um S Ahr Abends. 

Vorverkauf der Billets in der Buchhandlung des Herrn Fiſcher 

und in der Wohnung des Concertgebers, Nikolajewskaſtraße 53. 


= Die durch den Sanitätsrath in Warſchau und durch das Medizinal⸗Departement 
2 ein Petersburg anerkannte und durch den Herrn Miniſter d. J. beſtätigte 


ulz-Extruact und Bonbons 


A 
5 in 


Warf chau, 
Aro. 3. 


enhandlungen. 


Jgodaſtraße „L 
Alleiniger Verkauf in den Apotheken und Drogu 


3 

5 = 
8 5 
= * 5 — 12 
ss für Huſtende und Geſchwächte 2 8 
S aus Honig, Malz und Heilpflanzen, cs 
8 2 welche auf den Hygieniſchen Ausſtellungen in Warſchau, Krakau, Lemberg 8 
sei und auf der Mittel⸗Aſiatiſchen Ausſtellung in Moskau durch viele Medaillen 82 
ul ausgezeichnet wurden, empfiehlt die 899 E 
5 . N (ED ET TS . 2 
235 S |ia 
22 5 ie} 

= u 

5 Fabrik 8 
E 8 
ä 8 


Hochdruck- u. Componnd-Soconobilen, 


. fahrbar und ſtationair 5 

Sklationaire Tocomobilen, ſpeciell für electri⸗ 
1 ſche Anlagen. 

Compound⸗Dampfmaſchinen, 

Hochdruck-Dampfmaſchinen, 


in liegender und ſtehender Anordnung, 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 


Marschall, Sons & Co., Lü in Gainsborough, 


„Macke Dres, hp Jae 27, | 


Generalvertreter für Polen. 
Kataloge und Auſchläge gratis. 


Aaskencoſtüme, 


ſowie Herren⸗ und Damen⸗Dominos 


empfiehlt 


E. Schimmel, 


vis-A-vis dem Meiſterhaus⸗Garten. 


Elegante Coſtüme werden auf Wunſch nach Mäaß oder Vorlage 
genau angeferzigt. 1055 


Fabrikslokal. 85 


Das Jabriksgebände, Ede Lipowa⸗Straße Nro 810g, 14 Fenſter lang, mit doppeltem 
Licht, hinreichendem Waſſer, ſeparar gelegen, vaſſend für jedweden Fabrikationszweig. welches 
Herr Bernhard Frank bis dato inrehat, iſt im Ganzen eventl getheilt zu vermiethen. Auch dort 
ang ren zende Plätze, geeignet ſür Lager oder Bauunternehmer, ſind zu vermiethen. 


„_ Näheres zu erfahren bei Guftav Eski. Cegielnianaſtraße Nro 2 neu. 27 


Eine Geige mi! Ka 


vo- J 
Heruusgrort J. Aseieifüge, Sleuaussuz ungen, Sl S zum. 


Lodzer Zeitung. 


36482 Ellen, preiswerth zu verkaufen. Nä⸗ 
heres beim S.röz, Konſta⸗tinerſtraße 29. 


Ein gebrauchter, aber noch gut erhaltener 


1226 


Minimium 42 Zoll lang, ebenſo eine Feuer ſpritze 
wird zu kaufen geſucht. Daſelbſt iſt zu ver⸗ 
kaufen ein Muſterſtuhl u. eine Handtreibma⸗ 
ſchine. Offerten bitte in der Papie. handlung 
v J. Peterſtige sub lit. X. 10 abzugeben. 

: 1229 


Zu vermiethen per 1. Juli d. J. 


eine Molnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern und Küche, in der 1. 


Stage, Petrikcuerſtr. Nr. 89 neu. 
Eine größere 


i ; 8 
Lohnweberei 
wünſcht auf eirea 4 — 6 Stühlen, 1 breit, 

Beſchäftigung. 
Gefl. Offerten unter 24 Z. an dit Red 
d. Bl. erbeten : 1218 


Ein anſtändiges junges 
> EB 


lei 


Conditoret als Verkäuferin 
Wo? ſagt die Exp. d. Blattes. 


Ein Eraune und weißgefleckter 


1207 


1220 


wird für eine 
geſucht. 


1213 


iſt abhanden gekommen. Der Wiederbringer 
erhält gute B.fohnung. Przejazdſtraße 6, bei 
R. Schweder . 


Wohnungen, 

beſtehend aus drei Zimmern, Küche, Entree 
und Zubehör wie auch ein Geſchäftslokal mit 
anſtoſſender Wohnung, Keller und Stallung, 
find vom 1. Juli J. J. ab zu vermiethen bei 
Henriette Kunkel, Ecke Widzewer⸗ u. Przejazd⸗ 
Strate. Nro. 1104. 5 1214 


Ein 1192 


1 * 92 

junger Mann, 
welcher die Warſchauer Handelsſchule aßbſolvirt 
hat, ſucht Stellung als Correſpondent, Buchhalter 


oder Expedient. Gefl. Offerten unter T. P. 
20 in der Expedition d. Bl. niederzulegen. 


U fl. 


wünſcht ſich ein Kaufmann bei einem foltven, 
rentablen Geſchäfte zu betheiligen. Gefl. Offer: 
ten unter O. in der Papferhandlung des Hrn 
J. Weterfilge hier niederzulegen. 1193 


Er 


Vertreter geſucht. 


Suche für den Verkauf meiner Nop⸗ 
pen-Kunſt- und Fantaſie⸗Zwirne (Loops⸗ 
Flocken⸗Knoten) inen t chtieen Vertreter 
mit Prima Refferenzen. 
Mechaniſche Zwirnerei Hof, 
Gustav Salffner. 
Hof f. Bayern. 1188 


ſt 
und Sammet Deckel, mit Monogramm 
H. IB. iſt am Dienſtag Abend, auf dem Wege 


von der Konſtantiner⸗Straße nach dem Thalia⸗ 
Theater auf einem Schlitten vergeſſen worden. 


Der Wiederbringer erhält Rs. 10 Belohnung 
im Bureau des Thalia⸗ Theaters. 


1185 


Ein tüchtiger zuverläßiger 


Appreturmeiter,; 
Appreturmeiſter, 
Ausländer, welcher das Meiſter⸗GEramen be⸗ 
ſtanden hat, in ungekündigter Stellung, mit 


der Behandlung der Lodzer, Zgierzer und 


Tomaſchower Waaren⸗Gattungen vollkommen 
vertraut, ſucht je nach Uebereinkommen ſich; 
per bald eder ſpäter zu verändern. 5 
Gefl. Anträge erbitte unter „Appre⸗ 
teur 44“ an die Expedition dieſes Blatte 


zu nichten 1050 


Koramakilien, 


gebrauchte, in verſchtedenen Größen, werden 
verkauft bei H. Fiedler, Nifolajewskaſtraße 
Nro. 56. Sprechſtunde: Früh bis 10 und von 
12—2 Uhr Nachm' tags. 1128 


Geſchäfrs⸗Einrichtung: 
Schränke, Tiſche ꝛc. zu verkaufen. De: 
ſelbſt iſt ein Geſchäfis⸗Lokal per ſofort 
zu vermieihen. 


Zu erfragen in der Papierhandlung 
Pot e ſtlae, : 19.2 


rt, 


Circus⸗Vorſtellung 


au BU An pn. 2 8 Sr 


8888888888888 888888 888 8888888888888 
2 2 . 
Cireus Cirens 


888888885 


Heute, Mittwoch, den 13. Februar 1895: 


Große brillante Vorſtellung. 
„ . S 


= 


ſei 


komiſches Juden⸗Ballet-Divertiſſement, ausgeführt von 4 Damen und 


9 


Roiſchel mit 


ne Kalle, 


N | 4 Herren der Geſellſchaft. 
Auftreten der mufikaliſchen Clowns Gebr. Hasting. _ 
N Auftreten der ganzen Geſellſchaft. © 
Mazuria Zu Pferde, 

ausgeführt von Fräulein Giſella Ciniſelli. 
re Preiſe der Plätze. | 
Logen Ns. 4. Kop. 40, 1. Reihe Stühle Ns. 1 Kop. 10, 2. und 3. Reihe Stüh le 
80 Kop, I. Platz hinter den Logen (nummer.] 60 Kop., 1. Platz 2. Reihe (nummer.) 
50 Kop, 2. Sitzplatz 30 Kop, Gallerie 15 Kop 
1282 N N . Die Direction. 
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FFT NERONC HEN ROTH 


Eine einchlindrige 


MMM 


7 


noch im Betrieb, 425 Millimeter Durchmefier des Cylinders, 
850 Millimeter Hubhöhe, mit Zahnradübertragung, 
8 


Mi t Jahr ein dazu 
gehöriges Zahnrad für die Trausmiſſion, eine & 
Chylinderpreſſe und eine Bandſäge, ſind zu verkaufen bei 


| Pabianice. 
EHE HE NENNE HE NEE HIE II NE DICH DIEBE EIE NIEHIEBEE DIE DIE BI De 


Ein erfahrener deutſcher b 


K 


der auch der deutſchen Buckführung mächtig iſt, 
Erpeditor, Geſchäfts führer oder eine 
Fabrik. Gefl. Offert. sub A. 8. MRurouipb, 


Pura, ryö. BonfRDERag. 


Geſchäfts⸗Verlegung! 


gefl. Kenntnißnahme, daß ich 
der Jarzewska⸗Straße Nro. 935 
Hochachtungsvoll 


Josef Hriczka, 
Ehendafelkft ſtehen wieder die beliebten Keltenmangeln auf Lager. 


NN 


1273 


e Ee 
Me e e e N Nx. KEN. 


1 


w 


ſucht Stellung als Cafſſirer, 
dem entſprechende Stellung in elner 
Bepanuenckan vunn. Marasuım de 
1270 


geweſen iſt, ſucht per ſofort Stellung Zeug⸗ 
Papterhand lung von J. Peterſilge 
1111 


Volant 


und ein Schlitten, beide 
ſiad preiswerth zu 
1249 


— 4 —— A 
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gebraucht, einfpännig,. 2 
verkaufen. N 
Ziegelſtraße Nro. 71. 


Eine deutſche intelltgente : 


die auch zu nähen verſteht, wird unter günfi⸗ 
gen Bedingungen zu enaagtren geſucht. Nähe: 


res im Lehrerinnen⸗Burenn von W. Res 
tiezewska, Dzielna⸗Straße Nro. 1. 1256 


Ausdiener! 


Zum ſofortigen Antritt wird ein gut empfoh⸗ 
lener Housdiener und Laufburſche fürs 
Geſchäft geſuch! Näheres im Spiegel: u. Bil⸗ 
dergeſchäft voa Hartmann. Petrikauerſtraße 
Nro. 16, Haus Roſen. 1262 


[Polirer 
3 finden Beſchäftigur g bei 11295 
Adolf Rosenthal, | 


Holzwaaren⸗Fabrik, 
Petrikauer⸗Straße 39. 


Junge Leute, 


welche an der 


zum Beſten der 


u; u 

Fenermehr 
lheilnebmen wollen, können ſich melden Bei 
Herrn Kluksw. Hotel Polsli, Herrn Dreſſler, 
Petrilauer⸗Straße im eigenen Haufe u. Herrn & 
Reſtaurateur Frömel. Jawadzkaſtr. 1177 8 


Färber! 


Ein tüchtiger in der Baumwoll⸗ und Woll⸗ 
Färberei erfahrener Färber, der längere Zeit 
im Auslande in größeren Etabliſſements tha⸗ 


1 werden zu kanfen geſucht. 


Adolf Rosenthal, | 


Pelriksuer⸗Straße Nro. 39. 1 


— — -i 


lig war urd zuletzt eine Meifterfiele vertreten s 
Schalt Stellung als Meiſter cder Geh lfe eines 
ſolchen in Lodz oder Umgegend. — Gefl. Off r⸗ 
en ee 5 Photographiſcher Arvarat — kein Spiel 
Waarenſchauer ende aer Don, Beeren Bra | 
- 2 | Probe⸗ 
Iphtren gratis Lager für neue Erſin⸗ 
Stellung zu verändern. Gefl Offerten unter dungen, St. Pefersburg, Große Mors # 
„Wagrenſchauer“ find ir der Papierhand⸗ . 9057 
5 


hat. ſacht geſtützt auf Prima ⸗Reſere zen u. Zunge. - 2 
ten unter D. 100. an die Expedition d.cjeß 
Kinder, Aufnahmen von Perſonen, Srup⸗⸗ 
f pen, Landſchaften ze. macher kann. 
der mehrere Jahre in einer großen Cordfabrik 
ikaja 33. 
„ „e fe- u o 12 


niſſe für erſte Zeit, eventuel obne An pruch auf Domeeen e 
Blatles erbeten. 2146 Nur 5 Rb l. 

b aufnahme nebſt Anweiſung zum Photogra⸗ 
ren often ols ſolcher bekleidete, wünſcht ſeine 


Tan Tump) von J. DB ittinge 


